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Die NLZ zitiert:

Die Lage an unseren Grund-, Mittel- und 
Förderschulen war noch nie so alarmierend 
wie derzeit.
Es war bereits im Januar 2020 dem Kultus­
ministerium bekannt, dass insgesamt rund 
1400 Lehrkräfte an den Schularten Grund-, 
Mittel- und Förderschulen fehlen werden. Wir 
warnen seit Jahren davor. Im Januar 2020 ha­
ben wir mit gut 2000 Lehrkräften in Nürnberg 
deshalb demonstriert, deutlicher geht’s nicht. 

Corona hat die Lage natürlich massiv ver­
schärft. Schwangere Kolleginnen dürfen nicht 
mehr in die Schulen, Kolleginnen und Kolle­
gen, die zu einer Risikogruppe gehören, arbei­
ten oftmals eingeschränkt oder von zu Hause, 
mobile Reserven längst Geschichte. Nix geht 
mehr. Das Arbeitszeitkonto, das noch vor 
Corona gegen den Willen der Kolleginnen 
und Kollegen für die Grundschulen einge­
führt wurde, um die fehlenden Lehrkräfte in 
der Grundschule zu kompensieren, wurde im 
Sommer plötzlich dazu verwendet, die perso­
nellen Löcher in den ebenfalls an Personalnot 
leidenden Förderschulen zu stopfen.

Warum an Förderschulen und Mittelschu­
len kein Arbeitszeitkonto eingeführt wurde? 
Weil man bereits jetzt weiß, dass man das Per­
sonal zum „Zurückzahlen“ nicht aufbringen 
können wird. So gingen diese zusätzlichen 
Grundschulstunden in die zu stopfenden Lö­
cher der Förderschulen. Das verärgerte uns na­
türlich gewaltig, wird uns damit doch gezeigt, 
dass die Lehrkräfte sich anstrengen können, 
so viel sie wollen, für jedes gestopfte Loch 
tut sich nur wieder ein neues auf. Seit Jahren 
stopften und improvisierten wir und die Rede­
wendung „Finden Sie kreative Lösungen“ ist 
so strapaziert, dass es keiner mehr hören kann. 
Dauerhaft kreative Lösungen für unsere Schü­
lerinnen und Schüler? Das kann keiner wollen! 

Jedem muss klar sein, was dieser Mangel 
an der Stelle für unsere Gesellschaft bedeutet! 
Wir Lehrerinnen und Lehrer jedenfalls wollen 
das keinesfalls verantworten. Unser NEIN ist 

NOT UND MUT
NOTBETRIEB AN UNSEREN SCHULEN 

laut und nicht mehr zu überhören. Längst ver­
stehen das auch die Eltern. 

So bestreitet das Kultusministerium ja, 
dass es Unterrichtsausfall überhaupt gibt. Wir 
wissen: Das Rätsel ist leicht gelöst. Bislang 
durfte schlichtweg kein Unterricht ausfallen, 
eine Vorgabe. Beispiel: Wir haben die – absolut 
sinnvolle – Aufgabe, die sogenannte verlässliche 
Halbtagsschule umzusetzen. Eltern sollen sich 

stets darauf  verlassen können, dass ihre Kinder 
von früh bis 13 Uhr betreut werden. 

Nur fehlt zu dieser Vorgabe schlicht und 
ergreifend mehr und mehr das Personal. Wir 
wissen: Seit Jahren lösen wir „kreativ“, legen 
dann z. B. Klassen zusammen, um die perso­
nell nicht hinterlegte Zeit aufzufangen. Das 
ist absolut unbefriedigend und nicht gut für 

unsere Schüler. Seit Jahren kämpfen wir hier 
gegen Windmühlen. Doch spätestens jetzt, in 
der Pandemie, geht das nicht mehr, treten die­
se Wunden offen zu Tage. 

Hinzu kommt, dass die Wut und die Ver­
unsicherung, die jetzt über das Thema Ge­
sundheitsschutz herrscht, groß ist. Das Gefühl, 
ausgeliefert und nicht ausreichend geschützt zu 
sein ist eben nicht nur ein Gefühl, es ist Fakt. 
Wir wissen doch alle, dass die richtige Lösung 
darin bestünde, den Abstand zu halten. In 
kleineren Gruppen zu unterrichten, das wäre 
sicherer, würde den Präsenzunterricht sichern, 
gesünder sein und wir könnten individueller auf  
die Situation unserer Schülerinnen und Schüler 
eingehen. Ohne Personal geht das aber nicht 
und so zahlen wir Lehrkräfte samt Schülern 

1. Vorsitzende Sandra Schäfer	 Foto: T. Bassler

Der Worte sind genug gewechselt. Laßt mich auch endlich Taten sehn! 
Indes ihr Komplimente drechselt, Kann etwas Nützliches geschehn.

Johann Wolfgang von Goethe
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müssen wir momentan überall sein: Schule 
vor Ort, Schulamt, Regierung, Landtag, Stadt 
Nürnberg, Kultusministerium, und Öffent­
lichkeit schaffen, um zu erklären, was bei uns 
los ist. Lösungen vor Ort finden: Im Sinne 
unserer Kollegen handeln heißt immer auch 
für unsere Schüler agieren, enger Kontakt zum 
Elternverband ist unabdingbar. 

Wir segeln momentan „hart am Wind“ mit 
allen Themen und mit hoher Geschwindigkeit 
– das bringt die Zeit mit sich und ist die Aufga­
be, die ihr als Mitglied uns im Ehrenamt Verant­
wortlichen stellt. Unser ranghöchstes Gremium 
des NLLV, der NLLV-Ausschuss, besteht aus 
einem klasse Team an ehrenamtlich engagier­
ten Kolleginnen und Kollegen, mit geballtem 
Wissen, geballtem Herz und viel Idealismus – 
klar. Wir freuen uns über eine Menge Zuwachs 
im Ausschuss, das stärkt uns! Nur durch diesen 
intensiven Zusammenhalt aller Mitglieder und 
den Einsatz der gewählten Vertreter können 
wir unsere Mitglieder optimal vertreten, Ver­
änderungen generieren und stark an eurer Seite 
sein. Ein Blick in die 200-jährige Geschichte 
unseres NLLV macht demütig und manchmal 
hilft es auch beim Einordnen. Wir haben schon 
viel geschafft durch unser Zusammenstehen – 
das ist wichtig, gibt Kraft und Mut. 

Mut tut gut. Gerade jetzt. 
Bleibt gesund, eure

Karl Freller besuchte am 28. September den 
NLLV zur Auftakt-Veranstaltung "Was bringt 
das neue Schuljahr". An diesem Termin verein­
barten der erste Vizepräsident des Bayerischen 
Landtags und die erste Vorsitzende des Nürn­
berger Lehrer- und Lehrerinnenvereins, dass 
die Themen rund um Bildung, allen voran das 
Thema Lehrermangel und natürlich das The­
ma Corona, weiter vertieft werden müssen. 
Als Mitglied des Gesundheitsausschusses war 
es Freller wichtig zu erfahren, wie die Abläufe 
momentan an den Schulen funktionieren. 
Schäfer erläuterte, dass die Hygienekonzepte 
an den Schulen bestmöglich umgesetzt werden 
und von Schülern und Eltern, natürlich auch 
von den Schülerinnen und Schülern getragen 

werden. Allerdings gibt es noch zu viele wider­
sprüchliche Entscheidungen hinsichtlich der 
Verfahrensweise bei Quarantänefällen. Das 

bringt viel Unruhe und Unverständnis. Ein 
weiteres Problem ist die Durchmischung in be­
stimmten Fächern, zum Beispiel Religion. Hier 
ist es noch immer so, dass teilweise aus neun 
Klassen Schüler zusammenkommen. Dies hält 
die Vorsitzende des NLLV für ein unnötiges 
Risiko. Zum anderen wäre dringend geboten, 
dass mehr Lehrkräfte zum Einsatz kommen, 
um kleinere Gruppen unterrichten zu können. 
Dies ist jedoch undenkbar, da auf  Grund des 
akuten Lehrermangel schon in Frage gestellt 
ist, ob überhaupt der so genannte Grundun­
terricht abgebildet werden kann. Schäfer wies 
im Gespräch mit Freller auf  diese Schwierig­
keiten hin und bat um Unterstützung.

Redaktion

bereits jetzt einen harten Preis. Ähnlich sieht 
es leider auch in den Kindertagesstätten aus. 

Natürlich brauchen wir auch alle denk­
baren technischen Unterstützungsmöglich­
keiten. Die Stadt Nürnberg geht nun voran mit 
CO2-Ampeln und Raumluftgeräten. Präventiv 
gut, genauso gehört dann auch das Beschaf­
fen von Masken in der benötigten Qualität 
dazu. Der Schutz vor Ort muss gewährleistet 
sein und schnell umgesetzt werden! Unsere 
Schulleiter gestalten den Präsenzunterricht zu­
vorderst nach Aspekten der Gesundheit und 
der Sicherheit. Dazu müssen neben den Pau­
sen für Schülerinnen und Schüler auch Pausen 
für die Lehrkräfte und aller an Schule tätigen 
Kräfte eingeräumt werden. Sicher ist, dass 
auch die Eltern der uns anvertrauten Schüler 
großes Verständnis aufbringen, wenn sich ein 
Stundenplan nochmals ändert oder aus Sicher­
heitsgründen Unterricht ausfallen muss. Wir 
haben momentan einen Notbetrieb an un­
seren Schulen und oberstes Ziel ist nun mal 
die Gesunderhaltung aller Menschen in der 
Schule. In besonderem Maße trifft das unsere 
Förderschulen, die eine völlig andere Klassen­
situation haben. 

Den langen Forderungen nach einem 
„Betriebsarzt“ für Schulen wird nun endlich 
Rechung getragen: Ein großer Erfolg unseres 
Wirkens ist, dass nun endlich das AMIS, „Ins­
titut für Arbeitsmedizin ...“ online ist, virtuell 
und praktisch. Nun heißt es, weiter dranblei­
ben für den NLLV und den BLLV, denn in das 
Institut muss nun personell und finanziell auch 

so investiert werden, dass es uns vor Ort auch 
tatsächlich massiv entlasten kann. Für viele 
dieser Fragen sind wir weder ausgebildet noch 
zuständig. Es wird mehr als Zeit, dass sich hier 
etwas bewegt, seit bald zwei Jahren sind NLLV 
und BLLV hier dran. 

Prämie: Tja, ist wohl der treffende Aus­
druck in dem Zusammenhang. Wie so oft: 
Tolle Sache einerseits, dass man die Leistung 
der Schulen ins Licht rückt, dass wir Anerken­
nung für das Geleistete erfahren. So gesehen, 
ein richtiger Schritt und begrüßenswert. Aber 
hätten das nicht alle Engagierten in allen Be­
rufsgruppen, die seit Monaten in erster Reihe 
so intensiv arbeiten, verdient? 

Auch die Kindertagesstätten leisten so viel, 
die Förderlehrer, die einfach ein höheres Stun­
dendeputat verordnet bekamen, die Fachlehrer, 
die nicht selten zu Klassenlehrern werden, die 
nicht verbeamteten Lehrkräfte, die Drittkräf­
te, die die Schulen an vielen Stellen „retten“, 
die Verwaltungsangestellten die als Herzstück 
der Schulen noch nie eine leistungsadäquate 
Bezahlung gesehen haben und eigentlich doch 
alle, die das System am Laufen halten? Das in­
flationär benutzte Wort „Danke“ stelle ich zu 
dem bereits oben erwähnten verschlissenen 
Ausdruck „kreative Lösungen“. Inzwischen 
winkt da jeder nur noch ab und fühlt sich an 
das Klatschen am Balkon erinnert. Hier muss 
mehr kommen! Das „Klatschen“ darf  nicht 
ungehört verhallen, wir alle müssen hier dran 
bleiben! Gerechte Bezahlung ein MUSS!

Als gewählte Vertreter in eurem NLLV 

IM GESPRÄCH
Unterstützung des 1. Vizepräsidenten des Bayerischen Landtags Karl Freller

Foto:  Büro Bay. Landtag
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WAS BRINGT DAS NEUE SCHULJAHR?WAS BRINGT DAS NEUE SCHULJAHR?

Die traditionelle NLLV-Veranstaltung 
"Was bringt das neue Schuljahr?" heuer 
im neuen Format.

Anders. Einfach nicht so wie bisher. Die­
se zwei Aussagen begleiten uns nun schon seit 
März dieses Jahres. Mit diesen Sätzen im Kopf, 
Hygieneplänen und Unterricht im wöchent­
lichen Wechsel im Rücken und einem Not­
fall-Konzept in der Tasche gingen wir in die 
Sommerferien. Dann startete das neue Schul­
jahr, tatsächlich eines wie keines vorher. Eine 
noch nie vorher dagewesene konzeptionelle 
Herausforderung im Erstellen von Stunden­
plänen, passenden Hygieneplänen und dem 
Einarbeiten ständiger Neuerungen. Und über 
allem das Damoklesschwert: zu wenig Perso­
nal, Lehrermangel. 

Viele neue Fragen erforderten Flexibilität 
auf  allen Seiten und ein ständiges Umdenken. 
Irgendwie passend, denn unsere traditionell 
erste große Veranstaltung, die jeweils Ende 
September stattfindet, hatten wir auch neu 

konzipiert. Thomas Reichert, fachlicher Leiter 
des Staatlichen Schulamts der Stadt Nürnberg, 
und Cornelia Trinkl, Referentin für Schule und 
Sport der Stadt Nürnberg, zeigten sich offen 
und stellten sich dem neuen Format. Sie durf­
ten kurze Statements abgeben, begrüßen und 
sich dann den Fragen der Veranstaltungsteil­
nehmer stellen. Zuvor hatten Sandra Schäfer, 
1. Vorsitzende, und Karl Freller, Vizepräsident 
des Bayerischen Landtags, die Teilnehmer be­
grüßt, welche im vollen Saal einen Platz be­
kommen hatten.

In der anschließenden Diskussion kam 
u. a. die Sprache auf  die notwendigen Belüf­
tungssysteme in den Klassenzimmern und 
Fachräumen, die nicht mögliche Turnhallen­
nutzung und die unterschiedliche Handha­
bung der Maskenpflicht auf  staatlicher und 
städtischer Seite – Schule und Hort. Auch das 
brandgefährliche Thema der Lagerung von 
Desinfektionsmitteln im Schulhaus und wie 
damit zu verfahren ist, wurde heiß diskutiert. 

Einige Systembetreuer berichteten von im­
mensen Aufgaben, welche eine Lieferung an 
Hardware mit sich bringt. Die personellen 
Ressourcen auf  Seiten der Lehrkräfte sind 
nicht gegeben. Alles on top. Gerade hier zeigte 
sich der Vorteil des Dialogs vor Ort. Cornelia 
Trinkl stellte IT-Stellen von städtischer Seite 
in Aussicht und zeigte sich in allen Themen 
lösungsorientiert.

Sandra Schäfer ergänzte resümierend Tho­
mas Reicherts Aussage, dass momentan eben 
nicht alles geht, weil alles so völlig anders ist 
und der eigene Ehrgeiz zurückgeschraubt 
werden solle, mit den Worten: Zu dem völlig 
anders kommt hinzu, dass wir ressourcenscho­
nend arbeiten müssen, um die Belastung auf  
die, die den Laden am Laufen halten, so gering 
wie möglich zu halten. Wir müssen den Mut 
haben zu sparen!

Sandra Oehring
Geschäftsführerin NLLV

Grußworte: Karl Freller

Maßarbeit: Bestuhlung zu Corona-Zeiten.

Corona-Etikette: Thomas Reichert begrüßt 
Cornelia Trinkl.

Das erste Mal: Cornelia Trinkl 
im Saal des Lehrerhauses. 

Begrüßung: Sandra Schäfer

Der NLLV im Gespräch: Sandra Schäfer 
mit Thomas Reichert und Cornelia Trinkl

Gespannte Zuhörer : Manfred Schreiner 
(Ehrenvorsitzender), Cornelia Trinkl, Karl 
Freller, Bernd Zinkel (NEV)

Gut besucht: Der gefüllte Saal im Lehrerheim zeigt den enormen Bedarf  an Antworten in der Nürnberger Lehrerschaft.
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immer höher wachsenden Berg an Aufgaben: 
ständiger Support der Lehrkräfte und Wartung 
der Geräte, Softwareanschaffung, Thema Da­
tenschutz, Betreuung von Office-Konten von 
Lehrern und Schülern, Aktualisierung und 
Vergabe der Leihgeräte. Trotz der hohen An­
forderungen und geringen Entlohnung erfül­
len Systembetreuerinnen und -betreuer diese 
Aufgaben gern. Sie wollen nicht die technisch 
ewig Gestrigen sein, sondern modernen Un­
terricht anbieten können. Dennoch, angesichts 
des eklatanten Personalmangels ist jede Stun­
de, die dieses hochqualifizierte und teuer aus­
gebildete pädagogische Personal mit dem Ein­
richten von Tablets und Computern verbringt, 
eine zu viel. Sie sollte die Zeit doch besser mit 
dem Unterrichten der Kinder verbringen. 

Bereits jetzt zeichnet sich ab, dass Lehr­
kräfte aufgrund von Lehrermangel, Über­
lastung durch Mehrarbeit, massivem Druck 
durch die Umstände, zu großen Klassen und 
zunehmend wachsenden Aufgaben mehr und 
mehr ausfallen. 

Gleichzeitig scheint die Rechnung, den 
Lehrerbedarf  anhand der Geburtenzahlen 
sechs Jahre im Voraus zu ermitteln, nicht auf­
zugehen.

Wenn wir den Bildungsstandard in 
Deutschland weiter halten oder sogar ausbauen 
wollen, darf  nicht an den falschen Stellen ge­
spart werden. Es bleibt abschließend die mehr­
mals angedeutete Forderung der sinnvollen 
und lohnenswerten finanziellen Investition: 
Steigerung der Attraktivität des Lehrerberufs, 
Ausgleich des Lehrermangels und Unter­

stützung der Kollegen 
durch Kooperation in 
multiprofessionellen 
Teams.

Sonja
Hieronymus-Metzger
Abt. Berufswissenschaft

Lehrermangel, Digitalisierung und Inklu-
sion sind unter anderem meine Arbeits-
themen in der Abteilung für Berufswis-
senschaften im Nürnberger Lehrer- und 
Lehrerinnenverein. Viele Beispiele kann 
ich dazu nennen, werden sie doch zahl-
reich an mich herangetragen. Unter ande-
rem auch aus meiner Schule:

Es ist Mitte Oktober und im Lehrerzim­
mer hat man das Gefühl, es sind bereits alle 
Lehrkräfte am Limit. Mit unserer neuen Schul­
leitung an der Spitze sind hier alle äußerst mo­
tiviert ins neue Schuljahr gestartet. Trotzdem 
begann es schon mit der großen Sorge, wie 
wir vier unbesetzte Klassen versorgen können. 
Diese Klassen konnten dann wenige Tage vor 
Schulbeginn mit vier Mobilen Reserven be­
setzt werden. Diese fehlen natürlich nun an 
anderer Stelle im Schulamtsbezirk und werden 
das ganze Schuljahr nicht mehr für kurzfristige 
Vertretungen erkrankter Kolleginnen und 
Kollegen zur Verfügung stehen.

Wir sind eine Schule mit einer sehr he­
terogenen Schülerschaft. Wir unterrichten 
auch Kinder mit großen sprachlichen Defizi­
ten, Konzentrationsproblemen, chronischen 
Krankheiten, Auffälligkeiten im sozio-emotio­
nalen Bereich oder mit sonstigen Teilleistungs­
störungen. Auch Kinder mit Hochbegabung 
neben Kindern mit bereits festgestelltem 
sonderpädagogischem Förderbedarf  in unter­
schiedlichsten Bereichen, vor allem im Bereich 
Lernen, besuchen unsere Schule. 

Als Schule mit Schulprofil Inklusion unter­
stützt uns eine Kollegin des Förderzentrums 
an drei Tagen in der Woche. Fällt sie aus, gibt 
es keinen Ersatz und die individuelle sonder­
pädagogische Förderung der Kinder muss 
gestrichen werden. Differenzierung auf  dem 
fachlichen Niveau, wie sie eine ausgebildete 
Förderschullehrkraft in der Kleingruppe an­
bieten kann, ist im Klassenverband schlicht 
nicht möglich. Die Klassen sind zu groß, 
um diesen Anforderungen im Schulalltag als 
Einzelkämpfer Klassenlehrkraft ausreichend 
gerecht zu werden. Andere Kollegen, Förder­
lehrer und Drittkräfte stehen nicht mehr zur 
differenzierenden Unterstützung bereit, denn 
aufgrund des Lehrermangels werden diese 
zur Vertretung erkrankter Kollegen benötigt. 
Was in den letzten Jahren bei Erkrankung ei­

ner Kollegin oder eines Kollegen als Ausweg 
möglich war, das Aufteilen einer Klasse auf  
andere Klassen, ist zurzeit die schlechteste al­
ler Lösungen. Während Corona sollen Kinder 
nach Möglichkeit in der gleichen Gruppe blei­
ben, um ein Infektionsrisiko zu minimieren. 
Bereits in den letzten Jahren hat sich Einiges 
davon schon so entwickelt, weil alles auf  Kante 
genäht ist. Corona toppt das Ganze: noch mehr 
Förderbedarfe und noch weniger Lehrerinnen 
und Lehrer. 

Die Erhöhung von Stunden durch die Ein­
führung von Arbeitszeitkonten bei Lehrern 
kann da keine Abhilfe schaffen. 

Die Idee des Kultusministeriums, nun 
Teamkräfte ohne pädagogische Erfahrung und 
Staatsexamen vor Klassen zu stellen, wirkt gera­
de nicht besonders effektiv. Es stopft kurzfris­
tig Löcher, aber einen studierten Beruf  kann es 
nicht ersetzen, auch wenn diese Teamkräfte im 
Hintergrund begleitet werden und sicher jede 
Lehrkraft ihre Unterstützung anbieten wird. 
Der zusätzliche Einsatz von pädagogischen 
Teamkräften im Klassenzimmer wäre eine gute 
Investition. Teamteaching und multiprofessio­
nelle Teams brauchen wir, um die Kinder gera­
de in Coronazeiten bestens versorgen zu kön­
nen. Allein psychisch hat sich bei den Kindern 
viel aufgestaut im Lockdown. Unkontrollierte 
häufige Wutausbrüche nehmen zu, der soziale 
Umgang miteinander ist verlernt. Lehrpläne 
müssen entschlackt werden, um den Druck von 
den Kindern zu nehmen und Schwerpunkte 
setzen zu können.  

Die Freude, dass nun endlich die Digitali­
sierung vorangetrieben wird (die Stadt Nürn­
berg ist hier schon seit ein paar Jahren Vor­
reiter), geht häufig in der Belastung des damit 
verbundenen Aufwandes unter. Während Un­
ternehmen ganze IT-Abteilungen beschäftigen, 
darf  das an den meisten Grund- und Mittel­
schulen eine Kollegin oder ein Kollege tun. Als 
Systembetreuer erhält diese Lehrkraft oftmals 
eine Anrechnungsstunde Ermäßigung für einen 

LEHRERMANGEL
So geht es nicht mehr weiter!

„Lehrer am Limit“ 
Sandra Schäfer im 
BR

„Wir bezahlen das 
bitter“ Sandra Schäfer 
im NN-Interview
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Wie kann die Zusammenarbeit mit 
Eltern gelingen?
NEV: Viele Lehrkräfte sind ja selbst Vater oder 
Mutter und kennen beide Seiten. Das allein ist es na-
türlich nicht, jedoch sollte man sich dessen bewusst sein. 
Gegenseitiger Respekt, Verständnis und das Agieren 
auf  Augenhöhe, sind dabei sehr wichtig. Lehrkräfte 
als Experten zu verstehen, die Bedürfnisse und An-
regungen der Eltern aufzunehmen, sind wesentliche 
Grundlagen. Außerdem sollte klar sein: Beide Sei-
ten haben dasselbe Ziel: Die optimale Förderung des 
Kindes bzw. der Schüler. Alle Anstrengungen dienen 
diesem Ziel. Lehrer und Eltern in der Erziehungsko-
operation erreichen das dabei Meiste. 

Dazu gehören notwendigerweise auch Diskussio
nen, klar. Werden die mit den angesprochenen Grundla-
gen geführt, kann jeder nur gewinnen. Die Gemeinschaft 
von Lehrkräften und Eltern ist enorm wichtig. 
Wäre der NLLV bereit, Noten 
abzuschaffen?
NLLV: Ich halte das zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
in unserem gesellschaftlichen System nicht für realis-
tisch, da es nun einmal darauf  aufgebaut ist. Denn-
noch sollten wir uns anstrengen, Noten aus dem Fokus 
zu nehmen. Die gute persönliche Entwicklung jedes 
Schülers muss unser gemeinsames gesellschaftliches Ziel 
sein. Daher ist es enorm wichtig, allein schon über 
Alternativen zu diskutieren. Mindestens in weiteren 
Teilbereichen wäre es absolut denkbar, andere Mittel 
als Noten einzusetzen.
Wie steht der NLLV zu einer längeren 
gemeinsamen Schulzeit bis einschließ-
lich 6. oder 10 Klasse?
NLLV: Statt frühes Selektieren und Druck auf  
die Schüler durch das „Grundschulabitur“ steht der 
NLLV für eine kontinuierliche Begleitung des Schü-
lers in seinen Entwicklungsphasen. Die Liste der 
Vorteile einer längeren gemeinsamen Schulzeit ist lang. 
Der Weg dahin jedoch ist ein langer und das allein 
zeigt ja, dass es da unter den Eltern wie auch bei den 
Lehrkräften noch Diskussionsbedarf  gibt – sonst wä-
ren wir dahin schon stärker unterwegs, oder?
Wie kann garantiert werden, dass sich 
alle Lehrkräfte auf die Digitalisierung 
einlassen und sich fortbilden?

NLLV: Wie immer: Man 
schaffe Motivation, Zeit und 
Möglichkeiten. Hinzu kommt, 
dass wir den gesamten Bereich 
Digitalität als Prozess in der Er-
ziehungspartnerschaft zwischen 
Eltern und Pädagogen auch ge-
meinsam begleiten müssen. Die 
Lehrkraft als Persönlichkeit ist 
unersetzbar, für alle Arbeitsbe-
reiche wird Zeit benötigt. Zum 
momentanen Zeitpunkt mit 
eklatantem Lehrermangel fehlt 
es an allen Ecken und Enden. 
Trotzdem wollen die Kollegen sich dem Thema stel-
len und so findet halt gerade viel in der Freizeit der 
Kolleginnen und Kollegen statt. Man könnte meinen, 
das ist sehr schlecht für die Motivation. Nein, ganz 
im Gegenteil, die Lehrkräfte wollen sich dem stellen. 
Demotivierend ist es zum Bespiel, wenn dann bis zum 
Juni 2020 der Dienstherr keine Software aus Daten-
schutzgründen freigibt. 
Ist es schwierig, Eltern zu finden, die 
sich engagieren?
NEV: In den unteren Jahrgangsstufen sind die Eltern 
oft bereit, sich als Klassenelternsprecher/in oder im El-
ternbeirat zu engagieren. Dies nimmt in den höheren 
Jahrgangsstufen zumeist ab, da die Kinder immer 
weniger von der Schule erzählen.

Über die eigene Klasse oder Schule hinaus ist es 
schwierig, Eltern zu finden, die sich im gemeinsamen 
Elternbeirat der Grund- und Mittelschulen oder dem 
NEV engagieren. Aber gerade das Hinausschauen 
über den Tellerrand bringt einem persönlich und für die 
eigene Schule interessante und gute Ideen, Einblicke, 
Kontakte oder Herangehensweisen. Es ist eine be
reichernde Erfahrung.
NLLV: Ich finde, auch die Angst nehmen und Qua-
lität vor Quantität zu stellen, ist wichtig. Alle Berufs-
gruppen sind momentan schwer belastet, dennoch müssen 
gerade alle, die in der Praxis stehen, zusammenwirken 
und entscheiden. Nur dann kann uns viel gelingen, aus 
der Erfahrung der Lebenssituationen heraus. 
Wie sollten Eltern bei Problemen bzw. 
Konflikten in der Schule verfahren?
NEV: Aus meiner Sicht ist hier der Dialog das Bes
te und Wichtigste. Bei Problemen, die die Kinder zu 
Hause schildern, ist immer die Sichtweise der „anderen 
Seite“ zu erfragen. Denn oft gibt es hier viel Spielraum 
für Missverständnisse oder falsche Einschätzungen.

Persönlich habe ich die Erfahrung gemacht, dass 
die Kindersicht eine Situation völlig anders wahrneh-

men kann. Ein Beispiel dafür wäre, 
dass ein Kind nach Hause kam und 
meinte, drei Lehrerinnen hätten 
mit ihm geschimpft. Es war von 
der Situation so beeindruckt, dass 
es nicht einmal mehr zuhören konn-
te. Ein persönliches Gespräch brach-
te hier eine schnelle Aufklärung. Die 
Lehrerinnen hatten eigentlich das 
verantwortungsvolle Handeln des 
Kindes in der Gruppe ansprechen 
wollen. Durch die „Übermacht“ der 
drei Lehrerinnen schätzte der Elfjäh-
rige die Situation falsch ein.

Bitte suchen Sie immer direkt 
das Gespräch mit der Lehrkraft und gehen Sie nicht 
sofort über die Schulleitung, dies klärt die überwiegende 
Zahl der Dinge schnell positiv.
NLLV: Und wie gesagt, das Ziel beider Seiten ist ja 
das Wohlergehen des Kindes. Klar, gibt’s auch mal an-
dere Momentaufnahmen auf  beiden Seiten, es „men-
schelt“ auch. Aber dafür gibt es ja uns. 
Wie haben die Eltern 
das Home-Schooling gesehen?
NEV: Die Corona-Pandemie und der Lock-Down 
waren für alle eine schwierige Zeit. Hierauf  war nie-
mand auch nur annähernd vorbereitet, da es nicht vor-
stellbar war.

Jeder Einzelne hatte seine Nöte, Sorgen und Äng-
ste – Eltern, Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler – 
eine neue Situation, mit der alle klarkommen mussten.

Von heute auf  morgen ins Home-Office oder ins 
Lernen zu Hause ohne Lehrkraft („House-Schooling“). 
Oft hat man nur sehen wollen, was in einer anderen 
Schule besser läuft und nicht was in der eigenen Schule 
gut läuft. Ein Patentrezept gab und gibt es nicht. Jede 
Schule, sogar jede Klasse, hat unterschiedliche Voraus-
setzungen.

Die Lehrkraft und die Schülerinnen und Schüler 
besitzen unterschiedliches Wissen im Umgang mit der 
Technik, darüber hinaus besitzen manche gar keine 
Endgeräte, andere kein WLAN, nicht alle haben 
Endgeräte für jedes Mitglied der Familie für Home-Of-
fice und Home-Schooling.

Ich persönlich habe viel Engagement der Lehr-
kräfte, der Schulen, der Klassenverbände gesehen und 
berichtet bekommen. Nicht verschweigen darf  ich, dass 
es auch Klassen gab, in denen es nicht gut lief. Glück
licherweise ist dies der deutlich geringere Anteil gewesen 
und die Gründe stellten sich unterschiedlich dar.
NLLV: Stimmt alles. Ich wünschte mir noch mehr 
gegenseitiges Vertrauen. Häufig habe ich erlebt, dass 
die erste Annahme, „… der Lehrer meldet sich einmal 
die Woche, dann sitzt er unter der Palme …“ nach der 

NLLV – NEV: ANTWORTEN

Sandra Schäfer und Bernd Zinkel

Bernd Zinkel wurde im Oktober für eine 
dritte Amtszeit bis 2023 als Vorsitzender 
des Nürnberger Elternverbandes e. V. wie-
dergewählt. Sandra Schäfer überbrachte 
die Glückwünsche des NLLV persönlich. 
Im Interview stellten sich beide den Fra-
gen der NLZ-Redaktion:
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Aufklärung, was der Kollege konkret macht, wie viele 
Schüler er wie betreut usw. sich dann wandelte in: „…
oh, das wusste ich gar nicht, dass das so funktioniert, 
was der alles noch macht, das es Lehrermangel gibt, 
dass ...“ Sprich: Schule und Elternhaus wissen zu we-
nig voneinander. Das müssen wir ändern, denn die De-
fizite in der Schulversorgung, sind die Defizite, die wir 
an unseren Kindern „erleiden“ müssen. Gesamtgesell-
schaftlich müssen wir hier genau hinschauen und dürfen 
uns diesen Mangel, egal ob im Schwimmunterricht oder 
in der Digitalität, nicht mehr leisten. Es fehlten bereits 
vor Corona 1800 Stellen in Bayerns Grund-, Mittel- 
und Förderschulen. Das zahlen wir alle. 

Was muss aus Sicht der Eltern 
zukünftig verbessert werden?
NEV: Zum einen muss die Digitalisierung in allen 
Bereichen weitergehen – in der technischen Infrastruk-
tur in den Schulhäusern, in der Ausstattung der Klas-
senzimmer, der Lehrkräfte und der Schülerinnen und 
Schüler und die Schulungen im sicheren Umgang mit 
der Technik inklusive der „Netiquette“.

Zum anderen ist die personelle Ausstattung der 
Schulen mit ausreichend Lehrkräften, Sozialpäda-
gogen und Schulpsychologen voranzutreiben, was aus 
meiner Sicht noch wichtiger ist als die Digitalisierung. 
Weiter soll der „Lebensraum“ Schule ausreichend 

Räumlichkeiten haben für Unterricht sowie Arbeits- 
und Sozialräume (hier auch Rückzugsräume). Auch 
die vernetzte Zusammenarbeit mit den Betreuungsein-
richtungen wie z. B. den Horten, den Mittagsbetreu-
ungen, dem Ganztag … ist wichtig.

Die Beteiligung der Eltern ist uns ein großes An-
liegen, denn nur gemeinsam und auf  Augenhöhe kann 
und muss Schule vor Ort gestaltet werden.

Das Interview führte 
Vroni Petzold

Im Rahmen der funktionslosen Beförde-
rungen können zum 01. November 2020 
weitere Stellenhebungen erfolgen. 
•	 	Mit den in dieser Runde zu befördernden 

1100 Kolleginnen und Kollegen (700 
A12 AZ, 400 A13), sind wir inzwischen bei 
insgesamt 26.000 nach A12 AZ und A13 be­
förderten Lehrkräften an Grund- und Mit­
telschulen

•	 	8 VZK Schulpsychologen von A 13+AZ 
nach A 14

•	 	etwa 400 Beförderungen für FL
•	 	etwa 100 Beförderungen für FöL
Die Personalabteilung der Regierung wird die 
Kriterien bei den einzelnen Kolleginnen und 
Kollegen prüfen und ggf. die Beförderung in 
die Wege leiten. 

Praxistipp:
Überprüfen Sie in Ihrem eigenen Interesse 
Ihre Dienstliche Beurteilung 2018 hinsichtlich 
der Kriterien. Wenn Sie Unstimmigkeiten fest­
stellen, wenden Sie sich gerne an uns als Ihre 
Personalvertretung.

Kriterien für die Beförderung von GS-, MS-Lehrkräften,
Förder-, Fachlehrkräften und Studienrätinnen, Studienräten Förderschule!

BEFÖRDERUNGEN
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Bezirksverband Mittelfranken 
Markus Erlinger, Kirchfeldstr. 36, 91598 Colmberg 

Tel. 09803/9322975 – Fax: 09803/9322974 – Email: vorsitzender1@mittelfranken.bllv.de 
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Kriterien für die Beförderung von GS-, MS-Lehrkräften, 

Förder-, Fachlehrkräften und Studienrätinnen, 
Studienräten Förderschule! 

 
Lehramt mit HQ, BG mit UB 
GS, MS von A12 nach 
A12+AZ 

alle Durchschnitt aus „Unterrichtsplanung und -
gestaltung“ (2.1.1), „Unterrichtserfolg“ (2.1.2) 
und „Erzieherisches Wirken“ (2.1.3): 
mindestens 3,00 und gleichzeitig in 
„Zusammenarbeit“ (2.1.4) BG  
oder 3,00 und gleichzeitig im Kriterium 
„Zusammenarbeit“ (2.1.4) UB sowie auch in 
„Einsatzbereitschaft“ (2.2.2) BG oder besser 
oder in „Einsatzbereitschaft“ (2.2.2) UB 
und zusätzlich in der Dienstlichen 
Beurteilung 2014 Gesamtprädikat UB und 
besser; 

GS, MS von A12+AZ nach 
A13 

alle mit Beurtei-
lung aus 2018 in 
A12+AZ und 3 
Jahre in A12+ 
AZ 

Durchschnitt aus „Unterrichtsplanung und -
gestaltung“ (2.1.1), „Unterrichtserfolg“ (2.1.2) 
und „Erzieherisches Wirken“ (2.1.3): 
mindestens 3,00 und gleichzeitig in 
„Zusammenarbeit“ (2.1.4) BG oder besser 
oder 3,00 und gleichzeitig in 
„Zusammenarbeit“ (2.1.4) UB und 
zusätzlich in „Einsatzbereitschaft“ (2.2.2) 
BG oder besser 
oder in „Einsatzbereitschaft“ (2.2.2) UB 
und zusätzlich 
in der Dienstlichen Beurteilung 2014 in 
A12+AZ UB und besser 
oder in A12 BG und besser; 

 mit HQ, BG, UB mit VE 
Förderlehrkräfte von A9 
nach A10 

alle Durchschnitt aus „Unterrichts-planung und -
gestaltung“ (2.1.1), „Unterrichtserfolg“ (2.1.2) 
und „Erzieherisches Wirken“ (2.1.3): 
mindestens 3,67 oder 4,0 und zugleich in 
„Zusammenarbeit“ (2.1.4) UB oder besser 

Fachlehrkräfte von A10 
nach A11 

alle Durchschnitt aus „Unterrichtsplanung und -
gestaltung“ (2.1.1), „Unterrichtserfolg“ (2.1.2) 
und „Erzieherisches Wirken“ (2.1.3): 
mindestens 3,33  
oder  
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3,67 und zugleich in „Zusammenarbeit“ 
(2.1.4) BG oder besser 
oder 3,67 und zugleich in 
„Zusammenarbeit“ (2.1.4) UB sowie 
zusätzlich in „Einsatzbereitschaft“ (2.2.2) 
UB oder besser; 

 mit HQ und BG mit UB 
StR. an Förderschulen 
von A13 nach A13+AZ 

alle Durchschnitt aus „Unterrichtsplanung und -
gestaltung“ (2.1.1), „Unterrichtserfolg“ (2.1.2) 
und „Erzieherisches Wirken“ (2.1.3): 
mindestens 2,33 
oder 
2,67 und zugleich in „Zusammenarbeit“ 
(2.1.4) BG oder besser 
oder 
2,67 und zugleich in „Zusammenarbeit“ 
(2.1.4) UB  
sowie zusätzlich in „Einsatzbereitschaft“ 
(2.2.2) BG oder besser; 

 
Die Personalabteilung der Regierung wird die Kriterien der einzelnen Kolleginnen und 
Kollegen überprüfen und die Beförderungen bei Erfüllung dieser in die Wege leiten. 
Bitte überprüfen Sie in eigenem Interesse die Dienstliche Beurteilung 2018 hinsichtlich 
der nun veröffentlichten Kriterien, sollten Sie hier Unstimmigkeiten feststellen, so 
wenden sie sich u. a. auch an Ihre BLLV-Personalrätinnen und Personalräte! 
 

Zeitpunkt der Beförderung:  
1. November 2020 

Arthur Eichner
Leitung Abteilung 
Dienstrecht und Besoldung
arthur.eichner@nllv.de

Sandra Oehring
Stv. Leitung Abteilung 
Dienstrecht und Besoldung
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Aktuelles aus der Abteilung Recht
Änderungen der Schulordnung für die Grundschulen (GrSO)

 Probearbeiten in Jahrgangsstufe 4 und Zeugnisse. 
KMS vom 10.09.2020 (III.4-BS7422.0/53/1)

§§§§§§§§

Im Schuljahr 2020/21 wurde die Grund-
schulordnung weiter an die kompetenz
orientierte Grundausrichtung des Lehr-
planPLUS der Grundschule angepasst. 

Die folgenden Änderungen sollen vor allem 
für eine zeitliche Entlastung der Lehrkräfte sor­
gen, eine noch konkretere Leistungserhebung 
garantieren sowie eine noch qualitativ deut­
lichere Leistungsrückmeldung ermöglichen.

1. Senkung der Zahl der Probearbeiten 
in Jahrgangsstufe 4 
Bis zur Ausgabe des Übertrittszeugnisses in 
den Fächern Deutsch, Mathematik und Hei­
mat- und Sachunterricht (HSU) sollen insge­
samt nur noch 18 Probearbeiten durchgeführt 
werden. 

Die Anzahl der Probearbeiten in den Fä­
chern Deutsch, Mathematik und HSU ist in 
der GrSO nicht mehr fest vorgegeben, son­
dern ist von der Schule angemessen auf  die 
drei Fächer zu verteilen. Über die konkrete 
Zahl der Probearbeiten in den einzelnen Fä­
chern entscheidet die Schule in pädagogischer 
Verantwortung und in Anlehnung an § 10 Abs. 
1 GrSO zeitnah nach Unterrichtsbeginn. Es 
wird allerdings vom Bay. KM empfohlen, zehn 
Probearbeiten im Fach Deutsch und jeweils 

vier in den Fächern Mathematik und HSU 
durchzuführen. 

Die Möglichkeit, in Deutsch und HSU 
jeweils eine Probearbeit durch einen anderen 
gleichwertigen Leistungsnachweis zu ersetzen, 
bleibt weiterhin bestehen. 

2. Zeugnisse
Das Jahreszeugnis der Jahrgangsstufen 1 und 
3 kann jeweils durch ein dokumentiertes Lern­
entwicklungsgespräch (LEG) ersetzt werden. 
Die Möglichkeit der Ausgabe eines Jahres­
zeugnisses in den Jahrgangsstufen 1 und 3 
bleibt weiterhin bestehen.

Das Jahreszeugnis der Jahrgangsstufen 2, 
3 und 4 sowie das Zwischenzeugnis bzw. das 
LEG der Jahrgangsstufe 3 weist wie bisher die 
Ziffernnoten aus. Die Bewertung des Sozial­
verhaltens sowie des Lern- und Arbeitsverhal­
tens wird nicht mehr nach einem Stufensystem 
vorgenommen, sondern in einer allgemeinen 
Formulierung aufgeführt.  

Für Aussagen zum Kompetenzerwerb in 
den einzelnen Fächern steht ein Gesamttext­
feld zur Verfügung, in dem die Lehrkraft ihre 
unterrichtlichen Schwerpunktsetzungen auch 
in den Zeugnisaussagen angemessen berück­
sichtigen kann. Das Textfeld passt sich der in­

dividuell gewählten Textlänge automatisch an. 
Dies gilt ab sofort auch für die Aussagen zur 
individuellen Lernentwicklung.

Das Eintragungsfeld für ein ggf. erbrach­
tes zusätzliches Engagement der Schülerinnen 
und Schüler weisen die Formulare künftig be­
darfsgerecht aus.

3. Übertrittszeugnis
Im Übertrittszeugnis sind ab sofort ausschließ­
lich die Ziffernnoten in den Fächern Deutsch, 
Mathematik und HSU sowie die daraus gebil­
dete Gesamtdurchschnittsnote und eine zu­
sammenfassende Beurteilung der Übertritts­
eignung aufzuführen.

In Folge dessen entfallen sowohl die Ver­
balbeurteilungen der Leistungen in diesen Fä­
chern als auch die Beschreibung des Sozial-, 
Lern- und Arbeitsverhaltens und der individu­
ellen Lernentwicklung.

Die Noteninformation über den 
Leistungsstand der Schülerinnen und Schüler 
der 4 Jgst. wird auch weiterhin unverändert 
aus einer kurzen Rückmeldung zur Jahresfort­
gangsnote im jeweiligen Fach bestehen.

Dimitri Telent, Leiter der RA im NLLV
Stephanie Vanhauer, stellv. Leiterin

Sie war eine unermüdliche Kämpferin für 
die Schülerinnen und Schüler Nürnbergs. Ihr 
Engagement für die Schulen 
war herausragend.

Von 2008 bis 2013 war sie 
die Vorsitzende des NEV, dann 
drei Jahre in der Stellvertretung 
und die letzten Jahre die Lei­
terin der Geschäftsstelle und 
Schriftführerin.

Viele Jahre war sie auch als 
Vorsitzende des gemeinsamen 
Elternbeirats der Grund- und 
Mittelschulen in Nürnberg die 
Streiterin für unsere Schularten.

Sie war über die Grenzen Nürnbergs aktiv 
im Bestreben, den Lebensraum Schule besser, 

sprich kindgerechter zu ge­
stalten, nicht selten Seite an 
Seite mit dem NLLV.

Eine außergewöhnliche 
Persönlichkeit, streitbar, aber 
das Herz immer am richtigen 
Fleck, hartnäckig, aber im­
mer konstruktiv und wert­
schätzend – so erreichte sie 
viel.

Ihre positive Einstellung 
zu allen Dingen des Lebens 
war bewundernswert.

Sie war das Gesicht der Eltern der Schü­
lerinnen und Schüler Nürnbergs.

Unser Mitgefühl und unsere Anteilnah­
me gelten ihrem Mann und ihren Töchtern.

Wir werden ihr ein würdiges Andenken 
bewahren, da ihr Handeln in unseren Ver­
einen noch lange positiv nachwirken wird.

Bernd Zinkel
Vorsitzender des 

Nürnberger Elternverband e. V.

Sandra Schäfer
1. Vorsitzende NLLV

Tief  getroffen trauert der Nürnberger Elternverband und der NLLV um HEIKE HEIN, die nach schwerer Krankheit verstorben ist.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Ihnen steht ein Gespräch zum betrieblichen 
Eingliederungsmanagement (BEM) ins Haus?. 
Sie fühlen sich deshalb verunsichert, hätten 
gerne eine fachkundige Beratung oder eine 
Gesprächsbegleitung?
Wenden Sie sich in diesem Fall vertrauensvoll 
an den Personalrat oder an die Schwerbehin­
dertenvertretung. Claudia Stark unterstützt un­

sere Mitglieder gerne, er­
klärt das Verfahren, berät 
und unterstützt Sie bei 
Ihrem BEM-Gespräch.

Claudia Stark
Schwerbehinderten-

beauftrage im NLLV

Das gesetzlich vorgegebene Betriebliche Ein­
gliederungsmanagement ist nicht neu, aber 
in seiner Anwendung und Umsetzung leider 
noch immer nicht überall selbstverständlicher 
Bestandteil in Betrieben und Behörden. Im 
Jahre 2004 wurde es im SGB IX verankert, 
2009 wurde erstmalig ein KMS zur Durchfüh­
rung herausgegeben, welches nach 10-jähriger 
Laufzeit aufgrund der erlangten Erfahrungen 
und der Änderungen von SGB IX, der Bayer. 
Inklusionsrichtlinien 2019 sowie der neuen 
DGSVO überarbeitet wurde. 

Auf  der Internetseite des Staatsministe­
riums für Unterricht und Kultus kann der 
Leitfaden zum BEM nebst allen Formularen 
heruntergeladen werden. Doch was ist es nun 
genau? Wie kommt es zum BEM? Wer muss 
was wann machen? Welche Besonderheiten 
gibt es zu beachten?

Das BEM dient der Prävention vor dauer­
hafter Dienst- bzw. Arbeitsunfähigkeit und ist 
im § 167 SGB IX verankert. Es ist durch die 
Arbeitgeber, im Schuldienst konkret durch die 
Schulleitungen (bei Schulleitern durch Schul­
amt), allen Beschäftigten anzubieten, sobald 
die Zeiten der Arbeitsunfähigkeit 6 Wochen 
innerhalb eines Jahres erreichen oder über­
schreiten. Dabei ist es unerheblich, ob diese 
am Stück oder durch Summierung entstehen. 
Ziele eines BEM-Verfahrens sind:

•	 eine bestehende Arbeitsunfähigkeit mög­
lichst zu überwinden 

•	 eine wiederhergestellte Arbeitsfähigkeit 
dann langfristig zu erhalten

•	 einer erneuten Arbeitsunfähigkeit vorbeugen
Das BEM-Verfahren können Beschäftigte 
ablehnen oder annehmen und auch jederzeit 
Zustimmung oder Ablehnung widerrufen. Be­
troffene Beschäftigte können sich vor einem 
gemeinsamen Gespräch in einem sog. Erstge­
spräch mit einer Person ihres Vertrauens aus 
der ggf. späteren Gesprächsrunde besprechen. 
In diesem Erstgespräch kann geklärt werden, 
inwieweit z. B. ein Zusammenhang zwischen 
Dienst und Erkrankung besteht, ohne dies in 
großer Runde kundtun zu müssen. So können 
dann auch mögliche nötige Eckpunkte schon 
ersichtlich werden, auch können evtl. nötige 
Hilfen vorab beantragt werden (Hilfsmittel, 
die stufenweise Wiedereingliederung o. a.). Na­
türlich kann sich dabei auch ergeben, dass ein 
BEM vielleicht gar nicht notwendig ist.

Kommt es nach einem Erstgespräch 
oder direkt zu einer Zustimmung, sind am 
BEM-Verfahren in der Regel der Beschäftigte, 
dessen Schulleiter sowie ein Vertreter aus dem 
Schulamt beteiligt. Darüber hinaus können 
Beschäftigte einen Vertreter des Personalrats 
und bei schwerbehinderten/gleichgestellten 
Personen die Schwerbehindertenvertretung 
hinzuziehen. Die Interessensvertretung sind 
übrigens über BEM-Angebote zu informieren, 
auch haben diese ein gesetzliches Anrecht auf  
eine z. B. vom Schulamt geführte Liste über 
angebotene BEM-Verfahren. 

In gemeinsamen und vertrauensvollen 
Gesprächen sollen Maßnahmen/Lösungen 
erarbeitet werden, die diese Ziele erreichen 
lassen. Hierbei kann z. B. eine stufenwei­
se Wiedereingliederung nach einer längeren 
Erkrankung eine der Maßnahmen sein, da­
rüber hinaus können nötige Anpassungen 
von Arbeitsbedingungen (räumlich, zeitlich, 
organisatorisch) sowie ggf. nötige Hilfsmittel 
festgelegt werden. Diese Maßnahmen werden 
schriftlich dokumentiert und anschließend in 
der Praxis durchgeführt. Sofern sich in der Er­
probungsphase zeigt, dass Maßnahmen nicht 
wie gedacht durchführbar sind, können Folge­
gespräche zur Optimierung erfolgen. 

Das BEM gilt als abgeschlossen, wenn 
die Maßnahmen erfolgreich waren, also eine 
Dienstfähigkeit wiederhergestellt ist, wei­

tere Zeiten von krankheitsbedingtem Ausfall 
sichtbar reduziert werden konnten, oder aber 
auch, wenn es trotz Optimierungen geschei­
tert ist. Als effektiv hat sich die Festlegung 
eines Zeitraums, wie beispielsweise ein gan­
zes Schuljahr, erwiesen, wobei am Ende dann 
auch eine Evaluation über Erfolg oder Miss­
erfolg sinnvoll ist. Den Beschäftigten sind alle 
zum Verfahren gehörenden Unterlagen zu 
übergeben. Außerdem ist die Maßnahmen­
dokumentation neben der Einwilligung der 
personalverwaltenden Stelle zuzuleiten und im 
Personalakt abzulegen. Für alle Teilnehmer be­
steht Schweigepflicht zu persönlichen Inhalten 
der Gespräche. 

Keinesfalls sollte das BEM als lästiger 
„Verwaltungsakt“, der „nur Zusatzarbeit 
verursacht“ betrachtet werden. Bei einer 
Haltung nach dem Motto „Machen, damit es 
gemacht wurde“ kann sich jeder Beteiligte die 
Zeit auch sparen, da wohl kaum nachhaltige 
Lösungen entstehen können, mit denen die 
Ziele erreicht werden. In der freien Wirtschaft 
haben sich die Erfolge durch das BEM längst 
gezeigt und auch im Öffentlichen Dienst wird 
dies zunehmend festgestellt: Kann der betrof-
fene Kollege im Rahmen seiner Möglich-
keiten arbeiten, sind die Krankheitstage 
meist geringer bis nicht mehr vorhanden. 
Dies wirkt sich dann folglich positiv auch auf  
das Kollegium aus, welches wegen wegfal­
lender Vertretungen weniger belastet wird. 

Entscheidend für das BEM ist, dass die 
notwendigen Maßnahmen (Hilfestellungen, 
Änderungen des Einsatzplans usw.) gemein­
sam und einvernehmlich erarbeitet werden 
und sie müssen umsetzbar sein. Eine Maß­
nahme, die wie eine Anordnung erfolgt, kann 
nicht wirklich Erfolg haben, alle Teilnehmer 
müssen einen möglichen Erfolg sehen können. 
Die Devise muss lauten: Miteinander statt ge­
geneinander!

Alexandra Fischer
Vertrauensfrau der schwerbehinderten 

Beschäftigten im Bereich des Staat-
lichen Schulamts der LhSt 
München, 2. Stellvertretung 
der Bezirksschwerbehinder­
tenvertretung im Bereich 

der Regierung 
von Oberbayern

WAS BRINGT MIR BEM ?
Soll in der Praxis Hilfe sein — nicht Last
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Fachgruppenleiter mit dem stellvertretenden 
Leiter des Staatlichen Schulamtes, Ralf  Karg 
zu einer Videokonferenz, um noch offene Fra­
gen zu erörtern (Foto).

Allen Teilnehmern ging ein Handout zu den 
offenen Fragen zu. Schlussendlich lässt sich zu­
sammenfassen, dass über all diesen Fragen und 
Themenkomplexen groß das Motto „Sicherheit 
und Fürsorge zuerst“ steht. So sollte die Ma­
xime für Entscheidungen in der Schulleitung 
lauten. Der Gesundheitsschutz ist vielerorts 
nicht so gegeben, wie es nötig wäre. Somit müs­
sen mindestens unsere Schulleitungen alles an 
Unterstützung bekommen, was irgendwie geht. 
Das betrifft ebenso die Arbeitsbelastung. Wenn 
wir nicht auf  uns aufpassen, wird es noch wei­
tere Ausfälle geben.	 Redaktion

Im Nürnberger Lehrerhaus/im NLLV fand 
ein Treffen mit Vertretern des Bezirks statt. 
Teilgenommen haben Daniel Goltz, Leiter 
des Referates für Umwelt und Bildung des 
Bezirks Mittelfranken, Thomas Link, zustän­
dig für die schulischen Einrichtungen des 
Bezirkes, Markus Erlinger, Vorsitzender des 
BLLV Mittelfranken, Steffen Laich, Vertreter 
der Fachgruppe Förderschulen im BLLV Mit­
telfranken, Sandra Schäfer, Vorsitzende des 
NLLV, sowie Kornelia Mangold, Fachgruppe 
Förderschulen im NLLV.

Der Bezirk Mittelfranken unterhält in 
Nürnberg die Förderschulen mit den Förder­
schwerpunkten Hören, körperlich-motorische 
Entwicklung und Sprache, das Berufsbildungs­
werk Hören-Sprache-Lernen und ist beim Bil­
dungszentrum für Blinde und Sehbehinderte 
maßgeblich mit involviert. Ziel des Treffens war 
es, einen Einblick zu erhalten, wie der Bezirk 
seine Schulen in den Bereichen Ausstattung, 
Digitalisierung und Inklusion unterstützt. 

Während des sehr offenen und konstruk­
tiven Gesprächsverlaufes wurde deutlich, dass 
Schulverwaltung beim Bezirk persönlich und 
unmittelbar abläuft. Das direkte Gespräch mit 
den Einrichtungsleitungen hat für den Bezirk 
große Priorität, da so auf  die jeweiligen Be­
dürfnislagen sofort und wenig bürokratisch 
reagiert und eingegangen werden kann.

Die Versorgung der Einrichtungen mit der 
nötigen Technik war schon immer ein Merkmal 
des Bezirks. Ein Beispiel: jetzt werden gerade 
für bedürftige Schüler Endgeräte angeschafft. 
Hier macht man sich bereits im Vorfeld Ge­
danken über eine sinnvolle und bedarfsgerechte 
Ausstattung sowie die Installation geeigneter 
Software. Außerdem ist es für den Bezirk eine 
Selbstverständlichkeit, dass den Schulen ein 
handlungsfähiger Support an die Seite gestellt 
werden muss. So belaufen sich die geschätzten 
Kosten für 300 Geräte auf  ca. 300.000 Euro. 
Auch so kann Schulausstattung aussehen …
Hingegen kommt von der vom Bund verspro­

chenen 1 Milliarde Euro für Digitalisierung 
in Mittelfranken nur ein Betrag von 121.000 
Euro an.

Als Ergebnis des Treffens steht die Er­
kenntnis, dass die kurzen Wege beim Bezirk 
es den staatlichen und kommunalen Schnitt­
stellen ermöglichen, effektiver, zielorientierter 
und vor allem schneller zusammenzuarbeiten 
– gerade bei den vordringlichen Themen Digi­
talisierung und Inklusion, aber auch beim Ar­
beits- und Brandschutz bei Baumaßnahmen.

Ob die Regelungen auch auf  die staatli­
chen Schulen übertragbar sind? Wünschens­
wert wäre es in jedem Falle. 

Kornelia Mangold
FG Förderschulen im NLLV

Steffen Laich
FG Förderschulen im BLLV

DIE MÜHLEN DES BEZIRKS MAHLEN SCHNELLER
Der Vorteil entbürokratisierter Schnittstellen

An der Online-Sitzung am 9. November nah­
men 35 Vertreter aus unseren Nürnberger 
Schulleitungen teil. Es wurden viele wichtige 
Themen besprochen, die in Zeiten ständiger 
Neuerungen hinsichtlich der Rahmenhygiene­
pläne und anderer notwendiger Umstruktu­
rierungen unter den Nägeln brennen. Einige 
seien hier stellvertretend genannt: 
•	 Wie mit Religion und den durchmischten 

Gruppen umgehen?
•	 Was tun, wenn plötzlich zu viel Perso­

nal fehlt? Ausfälle? Stundenplanverände­
rungen? Zusammenlegungen? Was geht und 
wie ist das rechtlich einzuschätzen?

•	 FFP2-Masken – Einige meiner Lehrkräfte 
möchten diese Maskenart tragen. Wann wird 
es diese Masken geben? Was tun bis dahin?

•	 Notengebung – Wie ist das rechtlich, wenn 
Unterricht nicht stattfindet? 

•	 Dienstliche Beurteilung – Unterrichtsbe­
suche zum momentanen Zeitpunkt?

Bernd Wahl, Leiter der Rechtsabteilung des 
BLLV, stand mit Rat und rechtlichen Hinwei­
sen parat und beantwortete Fragen. In einer 
Folgesitzung am 13. November trafen sich die 

THEMA NOTBETRIEB
Treffen der Fachgruppen Schulleitung, Grund- und Mittelschulen

Akustisch-ergonomische Klassenraumgestal­
tung verbessert das Wohlbefinden der Lehrer/
innen und Schüler/innen nachweislich und 
erhöht den Lernerfolg aller Kinder, denn sie 
verbessert Verstehen, Konzentration und Auf­
merksamkeit. Messen Sie die Nachhallzeiten 
an Ihrer Schule! 
Das BLLV-Ressort Gesundheit verleiht hoch­
wertige Akustikmessgeräte, mit denen Sie die 
akustischen Verhältnisse Ihres Klassenzimmers 
bestimmen können. Mit diesen Messgeräten 
und der beigefügten Kurzbedienungsanleitung 
können auch Laien mit etwas technischem In­
teresse die Nachhallzeit messen und mit den 
Soll-Werten der DIN-Norm vergleichen. Auf  
Basis Ihrer Messwerte geben Ihnen unsere Ex­
perten Empfehlungen zu einer Renovierung 
unter akustisch-ergonomischen Kriterien. 
Reservieren Sie einen Ausleihtermin: 
BLLV-Ressort Gesundheit, Tel.: 089 721001-95 
Kosten (gültig 2020): Die Verleihgebühren be­
tragen 100 Euro. Für BLLV-Mitglieder ist 
die Ausleihe kostenlos, bitte geben Sie Ihre 
BLLV-Mitgliedsnr. an. info@gesundheit.bllv.de 
www.gesundheit.bllv de 

GESUNDHEIT 
Verleih Akustik-Messgerät 
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gerber ... und dies sehr abwechslungsreich, 
amüsant und unterhaltsam. Den abschlie­
ßenden Regenschauer haben wir mit Sonnen­
blumen vertrieben, die jede von uns als Er­
innerung mit nach Hause genommen hat.

Insgesamt war dies in der Corona-Zeit 
eine sehr schöne Abwechslung und eine gute 

Hallo, ich bin die Julia. Meine Schüler nennen 
mich auch gerne Frau Heller. Normalerweise bin 
ich an der Carl-von-Ossietzky Schule tätig, die­
ses Schuljahr sieht mich der ein oder andere aber 
vielleicht an seiner Schule. Einfache Begrün­
dung: Ich bin dieses Jahr in der mobilen Reserve.

Gerne möchte ich als „neue“ Fachgrup­
penleitung EG zusammen mit meiner Stellver­
treterin Teresa Luff  ein Treffen für alle unsere 
Kolleginnen und Kollegen veranstalten. Ein 
gemeinsames Kennenlernen und ein Aus­
tausch für die Fragen und Probleme, die dem 
ein oder anderen auf  der Seele brennen, sollen 
im Mittelpunkt stehen. Egal, ob wir uns in Prä­
senz oder digital treffen. Unsere Gemeinschaft 
ist wichtig, um unsere Anliegen zu besprechen 
und sich auszutauschen.

Daher meine große Bitte an DICH. Bist 
du auch eine Fachkollegin, ein Fachkollege aus 
dem Bereich EG? Melde dich bei mir.

Wenn auch du gerne immer up to date sein 
möchtest und dich gerne austauschst, bist du 
genau richtig bei uns. Natürlich stehen wir dir 
gerne bei Fragen, Wünschen, Sorgen, Ärger 
oder auch freudigen Ereignissen zur Seite.

Meine liebe Kollegin Teresa, gerne auch 
„Resi“ genannt, und ich würden uns gerne mit 
euch gemeinsam auf  in die Zukunft machen. 
Wir alle haben es gerade nicht leicht, vieles 
ist ungewiss. Aber eines sollte unsere Kon­
stante bleiben: die Gemeinschaft des NLLV.  
Einer alleine ist vielleicht manchmal verloren, 
aber zusammen kann man vieles bewirken. 

Also, wenn auch du Lust hast, ein Teil zu 
sein, so melde dich doch einfach mit einer 
kurzen Mail bei mir, dann kann ich dich in den 
Verteiler aufnehmen: hellerjulia@ymail.com

DANKE und eine gute Zeit für euch und 
denkt immer daran „Es ist wie es ist, aber es 
wird, was du daraus machst!“

Julia Heller
FG Ernährung und Gestaltung

Am Donnerstagmittag haben wir uns um 
14.00 Uhr am Bratwurströslein getroffen. Wir 
haben uns sehr gefreut, in der Corona-Zeit ei­
nige Kolleginnen treffen zu können.

Alles fand außen statt, unter Berücksichti­
gung der geltenden Abstands- und Hygienere­
geln.

STADTFÜHRUNG
Treffen der Gruppe Verwaltungsangestellte am 15.10.2020

Marco Kirchner präsentierte sagenhafte Geschichten zu histo-
rischen Orten.	 Fotos: Oehring, Sommer

Einführende Worte in 
die gesellige Runde

Gute Stimmung trotz des nasskalten Gute Stimmung trotz des nasskalten 
WettersWetters

Zur Stärkung gab es 
draußen vor dem Brat­
wurst-Röslein für alle 
„Drei im Weckla“ und et­
was zu trinken.

Um 14.30 Uhr kam 
unser Stadtführer  Marco 
Kirchner im historischen 
Kostüm, um mit uns ei­
nen Rundgang durch die 
Altstadt zu unternehmen.

Ausgestattet mit Mund- und Nasen­
schutz ging es los. Der Weg führte uns vor­
bei am Lochgefängnis, Rathaus, St. Sebald, 
Weinmarkt, Weißgerbergasse, Kettensteg, 
Unschlittplatz, Henkersteg, Trödelmarkt 
und über den Hauptmarkt zurück zum Brat­
wurst-Röslein.

Unterwegs erzählte uns Kirchner Ge­
schichten von den Bürgern und Handwerkern 
der Stadt Nürnberg wie zum Beispiel Peter 
Henlein, Veit Stoß, Albrecht Dürer, die Weiß­

Möglichkeit, Kolleginnen zu treffen. 
Wir hoffen, dass wir etwas Ähnliches 
bald wiederholen können.

Alexa Möller/
Sandra Oehring

FG VA

AUFRUF
Treffen Fachgruppe EG

Julia Heller Teresa Luff



12 Nürnberger Lehrerzeitung

 

Die amtsangemessene Verwendung der 
Fachlehrkräfte ergibt sich zwingend aus dem 
Beamtengesetz und der Fachlehrerausbil­
dungsverordnung. 

Durch mangelnde Organisationsplanung 
gibt es in Bayern Regierungsbezirke, bei de­
nen es einen „Überhang“ an Fachlehrkräften 
gibt, die dann wiederum oftmals fachfremd 
eingesetzt werden. Auch eine freiwillige Be­
reitschaftserklärung einer Fachlehrkraft, fach­
fremd verwendet zu werden, ist rechtlich nicht 
möglich.

Notengebung durch Fachlehrer  
rechtswidrig
Insbesondere, wenn dann auch noch Fachlehr­
kräfte in diesen (fachfremden) Fächern Noten 
geben, wird es juristisch höchst problematisch, 
da diese Noten durch die Erziehungsberech­
tigten natürlich anfechtbar sind.

Dauerbrenner  
in der BLLV-Rechtsabteilung
Immer wieder wenden sich Fachlehrer und 
Fachlehrerinnen an die BLLV-Rechtsabtei­
lung und führen Klage über den fachfremden 
Einsatz. Oftmals wird von den Betroffenen 
jedoch auch zum Ausdruck gebracht, dass für 
eine Nichtbereitschaft Repressalien drohen 
(„Dann müssen Sie halt von unserer Schule 
wegversetzt werden“ oder „Ihre mangelnde 
Bereitschaft und fehlende Loyalität wird bei 
der nächsten Beurteilung zu einer Verschlech­
terung führen“ oder „Dann bleibt der Schule 
nichts Anderes übrig, als Ihnen einen zusätz­
lichen Nachmittag zu geben“ oder „Dann wer­
den Sie im kommenden Schuljahr eben Mobile 
Reserve“). Ebenfalls wird der Rechtsabteilung 
immer wieder berichtet, dass diese fachfremde 
Verwendung vor allem bei Fachlehrkräften als 
Mobile Reserve umgesetzt wird.

In Ausnahmefällen denkbar
Es steht außer Frage, dass in einer Notsitua­
tion an einer Schule auch die Fachlehrkraft 
im Rahmen der Unterrichtsvertretung in 
eine Klasse gehen wird, in der stundenplan­
mäßig beispielsweise Deutsch angesetzt ist. 
Dies müssen aber Ausnahmen sein. Ein re­
gelmäßiger Einsatz in einem Fach, für das die 
Fachlehrkraft keine Lehrbefähigung besitzt, 

ist rechtlich nicht möglich! Wenn überhaupt, 
so wäre nur die Übernahme einer Teilgruppe 
(nicht einer Klasse) und dann nur durch die 
Lehrkraft angeleitet, denkbar, so das Kultus­
ministerium.

Endlich Klarheit!
Da das Kultusministerium bislang noch nie so 
eindeutig Stellung zum fachfremden Einsatz 
von Fachlehrkräften bezogen hat, waren die 
Kolleginnen und Kollegen verunsichert und 
Schulämter und Schulleitungen nutzten diese 
mangelnde Klarheit.

Nun sind neben den Schulämtern und 
Schulleitungen vor allem auch die Personal­
vertretungen gefordert, diese klare Maßgabe 
zu berücksichtigen und die Einhaltung zu for­
dern.

Fachlehrer ohnehin erheblich belastet 
Fachlehrkräfte sind ohnehin erheblich belastet 
(hohe Gruppenstärken, vermehrter Nachmit­
tagsunterricht, Einsatz an mehreren Schul­
orten, zu große Gruppenstärken, zerrissene 
Stundenpläne, höheres Stundenmaß, geringere 
Besoldung u. v. m.), so dass ein fachfremder 
Einsatz eine zusätzliche erhebliche Belastung 
darstellen würde.

Personalräte und Rechtsabteilung 
gefordert
Betroffene Kolleginnen und Kollegen sollen 
sich umgehend an ihre Personalvertretung 
wenden. Die Personalvertretungen haben 
darauf  zu achten, dass die zugunsten der Be­
schäftigten bestehenden Verwaltungsanord­
nungen eingehalten werden (BayPVG Art. 69 
Abs. 1 c). 

Die BLLV-Mitglieder haben selbstver­
ständlich das Recht, zur Durchsetzung ihrer 
Anliegen und Rechte auch die BLLV-Rechts­
abteilung in Anspruch zu nehmen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, zwei 
Krisen prallen in diesem Schuljahr wieder 
aufeinander – Lehrermangel und Corona. 
Auch in unserem Fachlehrerbereich sind 
die Auswirkungen immens. Ich brauche 
an dieser Stelle nicht die einzelnen Pro-
blemfelder aufzuführen – im Gegensatz zu 
den verantwortlichen Stellen in der Lan-
deshauptstadt sind diese mittlerweile einer 
jeden Fachlehrkraft absolut bewusst. 

Um so extremer erscheint es in der jetzigen 
Zeit, wenn die Fachlehrerkolleginnen und -kol­
legen von einem fachfremden Einsatz – zum 
Teil in den Abschlussklassen – berichten. 

In einem Schreiben des Kultusminis­
teriums (KMS vom 29.6.2020 Nr. III.4- 
BS7200.0/81/2) wurde zum ersten Mal sei­
tens des Dienstherrn sehr klar festgestellt, dass 
„Ein Einsatz von Fachlehrern (...) außerhalb 
der eigenen Lehrbefähigung bzw. der vorge­
sehenen Aufgaben im bestehenden Beschäfti­
gungsverhältnis auch weiterhin nicht möglich 
ist.“ 

Hans-Peter Etter, Mitglied in der BLLV- 
Landesfachgruppe Fachlehrer musisch-tech­
nisch und ehemaliger Leiter der BLLV-Rechts­
abteilung, hat dankeswerterweise einen 
wunderbaren Artikel zu diesem Thema ge­
schrieben, den ich Ihnen präsentieren möchte. 
Bei Fragen etc. stehe ich sowie das gesamte 
NLLV-Team Ihnen jederzeit zur Verfügung.

Dimitri Telent
Leiter FG Fachlehrer musisch-technisch NLLV 

und der Landesfachgruppe FL mt im BLLV

KM klärt fachfremden Einsatz 
von Fachlehrern/innen

von Hans-Peter Etter

Fachlehrer immer wieder  
fachfremd eingesetzt!
Diese Feststellung war überfällig, da bayern­
weit immer wieder diese Berufsgruppe (ähn­
lich wie die Förderlehrkräfte) in Fächern 
eingesetzt werden und wurden, für die keine 
Lehrbefähigung vorhanden ist.

Dimitri Telent
Leitung Landes-FG m/t
Leitung FG m/t NLLV

Brigitte Eisenhut
Leitung Landes- 
FG EG

ENDLICH KLARHEIT
Kein fachfremder Einsatz bei Fachlehrkräften möglich!
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Name:	 Sabine Koch
Schule: Grundschule Ziegelstein
Funktion: FG Schulleitung (GS)

Im NLLV bin ich in der Fach-
gruppe Schulleitung seit Juli 2020 
zusammen mit Markus Philipp als 
Leitung tätig und hier zuständig für 
die Belange der Grundschul-Schul-
leitungen .

Die Arbeit in der Schulleitung 
stellt eine ständig wachsende Her
ausforderung für alle Schulleite-
rinnen und Schulleiter dar. Schule 
gemeinsam mit Lehrkräften , Kin-

•  •  •  •  FÜR EUCH AKTIV IM NLLV  •  •  •  •
Kurz vorgestellt: 

Wichtige Personalie im Verein Lehrerheim 
und im Nürnberger Lehrerhaus.

2020 konnte leider keine VLH-Mitglie­
derversammlung stattfinden. Die für den Mai 
2020 satzungsgemäß zunächst mitanberaum­
ten Wahlen für alle Vereinsämter im Verein 
Lehrerheim Nürnberg e. V. fielen daher eben­
falls aus.

Solange keine Neuwahlen abgehalten wer­
den können, bleiben nach dem Vereinsrecht 
alle Amtsinhaber im Amt. 

Da Martina Noack bereits im Mai 2020 
ihren 2. Vorsitz im VLH für einen Jüngeren 
frei machen wollte, trat sie zum leider ebenfalls 
entfallenen Ersatztermin der Mitgliederver­
sammlung vom 12.11.2020 freiwillig zurück.

Der VLH-Vorstand beschloss in seiner 
offiziellen Sitzung vom 05.10.2020, Arthur 
Eichner ab dem 12.11.2020 bis zur nächsten 
Wahlmöglichkeit im VLH-Ausschuss als 2. 
Vorsitzenden des Verein Lehrerheim Nürn­
berg e. V. zu bestellen.

Die offizielle Verabschiedung Martina 
Noacks, die unglaubliche 17 ½ Jahre lang 
ihre erfolgreiche Vereins-Tätigkeit mit "Hirn, 
Hand und Herzblut" überaus engagiert erfüllt 
hatte, wird in gebührender Weise bei der näch­
sten VLH-Mitgliederversammlung vorgenom­
men werden. 

Hab einstweilen herzlichen Dank, liebe 
Martina!

Der VLH-Vorstand begrüßte Arthur 
Eichner am 12.11.2020 herzlich als neuen 2. 
Vorsitzenden im VLH-Büro am sechseckigen 
"Runden Tisch". 

Wir freuen uns auf  Arthurs offizielle 
Mitarbeit, zumal er – seit Mai 2016 vom 
VLH-Ausschuss dem Vorstand beigeordnet –
regelmäßig die Geschicke des VLH, und damit 
des Nürnberger Lehrerhauses, mit Rat und Tat 
unterstützt und gefördert hat.

Ab 12.11.2020 übernahm Arthur Eichner 
u. a. auch die Raumvergabe für K1, K2 und 
den Saal in unserem Nürnberger Lehrerhaus.

Der neue 2.  VLH-Vorsitzende ist für 
Raumvergaben erreichbar unter einer nur für 
Raumvergaben im Nürnberger Lehrerhaus 
eingerichteten E-Mail.

Ich bitte sehr darum, diese E-Mail nur für 
RAUMWÜNSCHE zu nutzen!          
lehrerhaus@web.de

Herbert Klein, 
1. Vorsitzender

Verein Lehrerheim Nürnberg e.V.

dern und Eltern kreativ und verant-
wortungsbewusst zu gestalten , reicht 
gegenwärtig nicht mehr aus. Immer 
neue Aufgaben gerade im Verwal-
tungsbereich kommen hinzu. Dies ist 
alleine kaum zu schaffen . 

Sich gegenseitig zu unterstützen 
und die Themen zusammen anzuge-
hen , sehe ich als Chance. Hier kann 
der NLLV unterstützen , hier sehe ich 
meinen Auftrag.

Spruch : Nicht weil es schwer ist, 
wagen wir es nicht, sondern weil wir 
es nicht wagen , ist es schwer. (Seneca)

GENERATIONSWECHSEL 
Von Martina Noack zu Arthur Eichner  

Martina Noack Arthur Eichner

Name	 Markus Philipp
Schule	 Mittelschule Nürnberg Scharrer-
	 schule, Rektor
Funktion: FG Schulleitung (MS)

Im NLLV bin ich seit über 25 Jah-
ren und seit kurzem zuständig für 

die Fachgruppe Schulleitung Mittel-
schule .

Der NLLV ist für mich : Ohr und 
Stimme unseres Berufsstandes in den 
zunehmenden Unsicherheiten des 
pädagogischen Handelns …

Sonst noch : Mannschaftssportler 

Spruch : „Wenn ein unordent-
licher Schreibtisch einen unordent-
lichen Geist repräsentiert, was sagt 
dann ein leerer Schreibtisch über 
den Menschen , der ihn benutzt 
aus?“ (Albert Einstein , in meinem 
Fall pure Verzweiflung ;) )
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 Funktion	 Name	 Kontaktmöglichkeiten
 1. Vorsitzende	 Sandra Schäfer	 sandra.schaefer@nllv.de
 2. Vorsitzender	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
 Datenschutzbeauftragter	 Hartmut Rieck	 hartmut.rieck@nllv.de
 Schatzmeisterin 	 Christine Stockfisch	 christine.stockfisch@nllv.de
 Mitgliederverwaltung	 Vroni Petzold	 veronika.petzold@nllv.de
 Schriftführer	 Roland Tischler	 roland.tischler@nllv.de
 Geschäftsführerin	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Dienstrecht und Besoldung	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Recht	 Dimitri Telent	 dimitri.telent@nllv.de
	 Stefanie Vanhauer	 info@nllv.de
 Abteilung Berufswissenschaft	 Cathinca Greschner	 info@nllv.de 
	 Sonja Hieronymus-Metzger	 info@nllv.de
 Abteilung Schulpolitik		  Markus Hahn/Nancy Schätz	 info@nllv.de
 Schriftleitung NLZ	 Katrin Link	 nlz@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Die Jungen im BLLV Nürnberg	 Anna Landgraf/Max Braun	 abj@nllv.de
	 Verena Dunzer/Deborah Bussu	 info@nllv.de
 FG Förderschulen	 Kornelia Mangold	 kornelia.mangold@nllv.de
	 Stefanie Alberter, Gudrun Wolfrum	 info@nllv.de
 FG FL Ernährung und Gestaltung	 Teresa Luff, Julia Heller	 info@nllv.de
 FG Verwaltungsangestellte	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
	 Alexa Möller	 info@nllv.de
 FG Medien, Webmaster	 Hartmut Rieck	 hartmut.rieck@nllv.de
 FG Schulleitung	 GS: Sabine Koch/Sabine Wolf	
	 MS: Markus Philipp
 FG Schulverwaltung	 Ralf Karg/Thomas Reichert	
 FG Seminar	 Christina Schimpf/Matthias Krisch	
 Referat Soziales	 Anna Kaiser	
 FG Praktikums- & Betreuungslehrer	 Stefanie Vanhauer, Christiane Fröba	
 FG FL musisch-technisch	 Dimitri Telent	
 FG Pensionisten	 Rosemarie Gegner	
 FG Ganztag	 Andrea Zweifel	
 FG Kirchen und Religionen	 Gabriele Naunheim	
 FG Sport	 Michael Gundel	
 FG Gymnasium/Zweitqualifikation	 Kristina Fachinger	
 FG Förderlehrer	 Sabine Rothemel
 FG Digitalisierung	 Tatjana Weiß	
 FG Inklusion	 Sigrid Pohl
 Verbindungsmann Lehrergesangverein	 Dieter Herzog	
 Schwerbehindertenbeauftragte	 Claudia Stark	
 FG Fremdsprachen/DaZ	 Manuela Rosner	
 FG Integration	 Natalya Levytska/Katja Tauber	
 Sachgebiet Grundschule	 Claudia Nussmann, Ulla Forstmeyer-Lutz	
 Sachgebiet Mittelschule	 Michael Peiker
 Sachgebiet Jugend und Verbände	 Anne Hauck/Liane Kürschner	
 Sachgebiet Studenten	 Regine Jung	
 Sachgebiet Presse	 Christoph Weidmann	
 Sachgebiet Social Media	 Verena Knoblauch, Martin Woller,
	 Max Braun
 Sachgebiet BNE	 Markus Hahn, Claudia Rayani 

ANSPRECHPARTNER IM NLLV

Ihre Anfragen richten Sie bitte an:

info@nllv.de
oder

Tel. 0911 – 226345

Wir leiten diese direkt an Ihren 
Ansprechpartner weiter.
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(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

Anmeldungen bei Rosi Gegner: 
0911/50 31 21 oder rosemarie.gegner@nllv.de

Januar
DI 12.01.	 Movita-Kurs, Lehrerhaus Saal, 
	 11 bis 12 Uhr
DI 12. 01.	Unruheständlertreffen, Lehrerhaus 

Saal (4. Stock), 15 Uhr bis 17 Uhr, 
Erich Hübel stellt uns sein neuestes 
Werk vor.

DO 14.01.	Schafkopfen, Lehrerhaus K1 
	 (3. Stock), 15 Uhr
DI 19.01.	 Movita-Kurs
DO 21.01.	Veit Stoß, Adam Kraft und Nürn­

bergs große Zeit in der Bildhauerei. 
Eine Führung mit „Geschichte für 
Alle“ (siehe Ausschreibung).

DO 28.01.	Schafkopfen

Februar
DI 02.02.	 Movita-Kurs, Lehrerhaus Saal, 
	 11-12 Uhr
DI 09.02.	 Movita-Kurs
DI 09.02.	 Unruheständlertreffen, Lehrer­

haus Saal (4. Stock), 15 Uhr bis 17 
Uhr, Film: Die Feuerzangenbowle

DO 11.02.	Schafkopfen, Lehrerhaus K1, 
(3. Stock), 15 Uhr

MI 24.02.	 Hersbruck (siehe Ausschreibung)
DO 25.02.	Schafkopfen

März
Di 09.03.	 Movita-Kurs, Lehrerhaus Saal, 
	 11-12 Uhr
DI 09.03.	 Unruheständlertreffen, Lehrer­

haus Saal, 15-17 Uhr, Ein Berater 
von „compass private pflegebera­
tung“ wird uns viel Wissenswertes 
über das Thema Pflege erzählen 
und Fragen beantworten.

DO 11.03.	Schafkopfen, Lehrerhaus K1,  
(3. Stock), 15 Uhr

DI 16.03.	 Movita-Kurs
DO 18.03.	Gartenstadtidyll zwischen den 

Gleisen – die Wohnsiedlung 
Rangierbahnhof, eine Führung 
mit Geschichte für Alle (siehe 
Ausschreibung)

DI 23.03.	 Movita-Kurs
DO 25.03.	Schafkopfen
DO 26.03.	Gedächtnistraining

Pensionistennachmittage 2021
12. Januar
9. Februar
9. März
13. April
18. Mai
8. Juni

13. Juli
XXXXXXX
14. September
12. Oktober
9. November
14. Dezember

Veit Stoss,  Adam Kraft und Nürnbergs 
große Zeit in der Bildhauerei •
Ein Rundgang mit „Geschichte für Alle“
Donnerstag 21. Januar 2021
Veit Stoß und Adam Kraft zählen zu den wich­
tigsten Nürnberger Meistern, die im Spätmit­
telalter den Ruf  der Stadt als Kunstmetropole 
und Zentrum des Handwerks begründeten. 
Der Rundgang bietet einen Überblick zu Le­
ben und Werk von zwei der wichtigsten Nürn­
berger Künstler – und eine Begegnung mit den 
Originalen ihrer Kunst.
Treffpunkt:	12.45 Uhr, Sebalder Platz beim 

Schürstabhaus
Beginn:	 13.00 Uhr
Dauer:	 ca. 2 Stunden
Kosten:	 10 Euro
	 (Führungsgebühr/Eintritt in zwei 

Kirchen/Trinkgeld)

Gartenstadtidyll zwischen den Gleisen
Die Wohnsiedlung Rangierbahnhof
Stadtteilrundgang mit „Geschichte für Alle“
Donnerstag 18. März 2021
Vom Norden in den Süden. Unsere zweite 
Stadtteilerkundung führt uns nach St. Johannis 
in den Stadtteil Rangierbahnhof.

Um 1900 entstand im Wald südlich von 
Nürnberg einer der größten deutschen Rangier­
bahnhöfe. Für die dort beschäftigten Arbeiter 
errichtete bald darauf  eine Eisenbahnergenos­
senschaft eine vorbildhafte Gartenstadt, die noch 
heute in großer Geschlossenheit erhalten ist.
Treffpunkt:	Eingang U-Bahn-Station Bauern­

feind, 12.45 Uhr
Beginn:	 13.00 Uhr
Dauer:	 ca. 2 Stunden
Kosten:	 7 Euro (Führungsgebühr/Trink­

geld)

Liebe Unruheständlerinnen 
und Unruheständler,
Corona ist immer noch allgegenwärtig 
und beeinflusst weiterhin unsere Unter-
nehmungen. 

Deshalb können leider auch unsere Ver­
anstaltungen im November und Dezember 
nicht stattfinden.  Im Heft finden Sie zwar das 
geplante Programm für Januar bis März 2021. 
Aber auch hier gilt: ohne Gewähr.

Nicht aus Coronagründen, sondern aus 
gesundheitlichen Gründen der Gedächtnis­
trainerin muss unser Gedächtnistraining in 
Zukunft ausfallen. Wir danken Frau Bauer für 
diese wunderschönen 10 Jahre, in denen sie 
mit großem Engagement die Synapsen und 
Nervenzellen der Gehirne ihrer begeisterten 
Anhängerschaft zum Glühen gebracht hat.

Ich kann aber auch etwas Neues anbieten. 
Im Oktober stellte uns Ute Späth das Movi­
ta-Programm vor. Und ab Dezember sollte 
eigentlich bereits der Kurs mit 12 Teilnehmern 
beginnen. Ich vermute aber stark, dass wir erst 
nächstes Jahr damit beginnen können. 

Das Jahr 2020 nähert sich seinem Ende, 
und deshalb möchte ich mich bei allen „treuen 
Seelen“ für ihre Teilnahme an den Nachmit­
tagen und/oder bei den Ausflügen bedanken. 
Ein großes Dankeschön an meine zuverläs­
sigen und engagierten Helferinnen Gabi Schä­
fer, Uta Fürst und Waltraud Wagner, ohne 
die so einiges nicht möglich wäre. Danke an 
unseren fleißigen Fotografen Horst Billing. 
Danke an alle, die mir in diesem Jahr geholfen 
haben, die Nachmittage zu gestalten: Margit 
Heidecker, Manfred Schreiner und Erich Hü­
bel. Und vielen Dank auch an Sandra Schäfer 
und ihr Team, auf  deren Unterstützung ich 
mich jederzeit verlassen kann.

Ich wünsche Ihnen allen ein frohes Weih­
nachtsfest und für das neue Jahr alles erdenk­
lich Gute. Und bleiben Sie bitte alle gesund.

Rosi Gegner
Leitung FG Pensionisten
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(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

Hersbruck
Mittwoch 24. Februar 2021
Die Geschichte dieses Städtchens im Herzen 
der Hersbrucker Schweiz reicht weit zurück. 
Bei einer Stadtführung werden wir alles Wis­
senswerte über Hersbruck erfahren.

Im Anschluss daran hat jeder noch Gele­
genheit für weitere Unternehmungen (Kaffee­
trinken, Hirtenmuseum, Kunstmuseum …) 
12.45 Uhr	 Treffen am Rathaus (Unterer 

Markt 1)
13.00 Uhr	 Beginn der Führung
	 Dauer: 90 Minuten
Kosten:	 5 Euro (besteht aus Führungskos­

ten plus Trinkgeld)
Zugverbindung: Nbg. Hbf. ab 12.05 Uhr (RE)
	 Hersbruck rechts der Pegnitz an 

12.19 Uhr (Preisstufe 6)
	 Nbg. Hbf. ab 12.08 Uhr (RB)
	 Hersbruck rechts der Pegnitz an 

12.38 Uhr (Preisstufe 6)
	 (ohne Gewähr)
Anfahrt mit Auto: Großparkplatz Plärrer 

(Ostbahnstr. 9a) Vom Bahnhof  
sowie vom Parkplatz sind es ca. 5 
Minuten zu Fuß in die Innenstadt.

Wer in den Verteiler der 
Fachgruppe Pensionisten auf­
genommen werden möchte, 
melde sich an:
rosemarie.gegner@nllv.de

Groß war die Freude, 
dass am 7. Juli dann die erste 
Präsenz-Veranstaltung der 
Fachgruppe nach der Coro­
na-Zwangspause stattfinden 
konnte. Stimmung wie bei 
einer Wiedersehensfeier einer 
Familie, die durch die konse­
quente Einhaltung der Regeln, 
Abstand und Maske im Saal, Maske jedoch 
nicht am Sitzplatz, nicht getrübt wurde. Der 
Versammlungssaal im Lehrerhaus ist glückli­
cherweise groß genug, um mit den Abstands­
regelungen umgehen zu können. 

Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
genossen den Kontakt von Angesicht zu 
Angesicht und stellten fest, dass die analoge 
Kommunikation mehr bringt als der digitale 
Austausch von Informationen. Man hatte ja 
bei dieser Veranstaltung viel nachzuholen: Die 
Glückwünsche an die Geburtstagskinder und 
leider auch das Gedenken an die Verstorbenen 
aus der Fachgruppe:
Ingrid Feist, sie hielt in der Januar-Sitzung noch 
ein Referat über das Kriegsende in Nürnberg
Hanne Ströber
Barbara Riha

Nach dem üblichen Bericht der 1. Vorsit­
zenden des NLLV, Sandra Schäfer, über die 
aktuelle Lage in Schule und Verband konnte 

Aufgrund der Einschränkungen durch die 
Bestimmungen der Bayerischen Staatsre­
gierung zu Corona konnte die Fachgruppe 
Pensionisten von Mitte März bis Anfang Juli 
nur digital kommunizieren. Entgegen vieler 
Vorurteile kommen viele unserer „Alten“ mit 
den „Neuen Medien“ klar und haben aktuell 
bewusst digital aufgerüstet. So konnte die Lei­
terin der Fachgruppe, Rosi Gegner, ihre (UN)
RUHESTÄNDLER über Rundmails laufend 
informieren. Der „hauseigene Maitre de Plai­
sir“ der Fachgruppe, Erich Hübel, verschickte 
so an jedem Wochenende ein zur Erheiterung 
gedachtes Rundmail mit lustigen und nach­
denklichen Texten, oft gestaltet mit Illustra­
tionen unseres Mitglieds Ilse Langer und an­
gereichert durch geistvolle Ausführungen des 
fränkischen Barden Jürgen Leuchauer.

Aus dieser Aktion entstand ein Buch von 
Erich Hübel, Näheres siehe Rezension in die­
sem Heft (S. 20).

Pensionisten lassen sich von Corona nicht schrecken.
Eindrucksvoller Zeitzeugenbericht von Margit Heidecker zur Nachkriegsgeschichte

die Ehrenvorsitzende des NLLV, Margit Hei­
decker, mit einem eindrucksvollen Zeitzeu­
genbericht, „Neubeginn Nürnberg 1945“ alle 
Anwesenden begeistern. Da Margit Heidecker 
bei Kriegsende in Nürnberg als Aushilfskraft 
im Hauptquartier der Stadtverwaltung direkt 
beim damaligen NS-Oberbürgermeister Willy 
Liebel arbeitete, konnte sie Tatsachen berich­
ten, die bisher unveröffentlicht waren.

Margit Heidecker konnte auch berichten, 
wie sie als angehende Abiturientin von No­
vember 1944 bis April 1945 zum Reichsar­
beitsdienst abkommandiert und zur Straßen­
bahnschaffnerin ausgebildet wurde, obwohl es 
kriegsbedingt gar keine Straßenbahn mehr gab.

Margit Heidecker bewies wieder einmal 
mehr: Wer authentisch berichten kann, wer et­
was zu sagen hat, kann auch ohne die üblichen 
Krücken wie PowerPoint oder Podcast, sein 
Publikum in Bann ziehen.

Manfred Schreiner

Maske im Saal war Pflicht.	 Fotos: Horst Billing

Man hätte eine fallende Stecknadel hören können. Margit Heidecker bei ihrem Zeitzeugenbericht.
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Kulinarisch und Fürth? Manchem von uns 
Nürnbergern stand diese Frage förmlich ins 
Gesicht geschrieben, als wir uns zum ersten 
Mal nach dem Lockdown im Juli wieder treffen 
konnten. Doch unser Stadtführer – der sich zu 
unserer Freude als der bekannte Mundartdich­
ter Norbert Autenrieth entpuppte – konnte die 
Zweifel so nach und nach vertreiben. 
Bekamen wir als erstes noch Pide vom tür­
kischen Imbiss serviert, wurde es dann doch 
fränkischer. Die eigentlich einzige Fürther 
Spezialität war vormals der Karpfen, der uns 
(Juli hat kein R) in Form eines Zanders im Lo­
kal Stadtwappen angeboten wurde. 
Den Nachtisch lieferte uns Autenrieth am 
Obstmarkt mit Kirschen aus eigenem Garten. 
Den Wein, den man vor vielen, vielen Jahren 

SCHMECKT’S? – BASSD SCHO!
Ein kulinarischer Rundgang durch Fürth

Zum Schluss zauberte Autenrieth am Kultur­
forum noch kleine Brezensalamis aus seiner 
Tasche, weil da nämlich vorher das Schlacht­
haus stand. Viele Informationen über die 
Plätze, an denen wir waren und deren Ver­
bindung zu den angebotenen „kulinarischen 
Spezialitäten“ waren bei der Führung inklu­
sive und deswegen hat sie uns allen viel Spaß 
gemacht.

Satt und zufrieden nahmen wir dann an­
schließend unsere reservierten Plätze im Res­
taurant des Kulturforums ein. Und hatten 
sogar noch Kapazitäten frei für deren kulina­
rische Spezialitäten! 

Rosi Gegner
FG-Leitung Pensionisten

Fotos: Billing

in Fürth anbaute, gibt es 
so (Gott sei dank) nicht 
mehr. Weißer Glühwein 
soll am geschmackähn­
lichsten sein. Den gab es 
dann für uns am Frave­
liershof. Im Judenviertel 
bekamen wir Mazzen 
zum Essen. Da schme­
ckte dann aber der Anis­
kipf  am Grünen Markt 
bedeutend besser! 

PENSIONS-
PLANUNG

Was ich unbedingt wissen muss!

26.01.2021
14.30 Uhr bis 16.00 Uhr

Referent: Arthur Eichner
Anmeldungen unter info@nllv.de

Die Veranstaltung wird je nach aktuellen 
Rahmenbedingungen virtuell oder in Prä­
senz stattfinden. Sie werden rechtzeitig ei­
nen Teilnahme-Link erhalten, falls die Ver­
anstaltung online stattfinden wird. 

Ein Thema für alle Interessierten.
Besonders empfehlenswert für alle Ü-55!
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Mit viel AHA* starteten die NLLV-„Un“- 
Ruheständler nach einer langen Sommer- 
und einer noch längeren Corona-Pause am 
17. September wieder die Reihe ihrer mo-
natlichen Exkursionen. 

Und es trauten sich auch mehr als 20 Ange­
hörige der „Risikogruppe“ dabei zu sein. Ein­
gedenk auch der vielen Ermahnungen bezüg­
lich Reisen war das Ziel diesmal ganz in der 
Heimat: die Nachbarstadt Lauf. Da war es 

auch möglich, dass die Teilnehmer – ganz nach 
persönlichem Sicherheitsbedürfnis – privat an­
reisen konnten. 
Am Treffpunkt erfolgte dann aber zur Stadt­
führung die gewohnte Aufteilung in zwei 
Gruppen. Und auch die verlief  „normal“: eine 
Gruppe war mit ihrer Führung sehr zufrieden.
Sehenswertes gibt es in Lauf  allerdings etli­
ches: Eine malerische historische Innenstadt 
mit hübsch hergerichteten öffentlichen und 
privaten Bauten, eine repräsentative gotische 
Kirche, die Ruinen eines Klosters und na­
türlich – auf  einer Pegnitzinsel gelegen – das 
Schloss „unseres“ Kaisers, Karl IV. Diese 
Eindrücke wollten dann die meisten noch mit 
einem gemeinsamen Mittagessen abrunden.
* Das kennt man ja inzwischen: 1,50 m, viel Wa-
schen, Maske!	 Birgit Hübel

AUF NACH LAUF

Alle pünktlich da!	 Fotos: Hübel

Wie immer aufmerksame Zuhörer – auch mit Abstand!

Ein idyllischer Hof  – da möchte man verweilen

Wer keinen Berg hat, baut die Burg eben auf  eine Insel

Das Wenzelschloss gehört nicht dem BLLV-Ehrenpräsidenten!

Wir hoffen jetzt einfach auf  eine Rückkehr 
zur Normalität und planen deshalb 
schon einmal vor. Auch im 
Jahr 2021 öffnet der 
NLLV seinen Saal 
für die Freunde 
des Karten­
spiels. So 
haben wir 
(hoffentlich) wie­
der die Chance bei Speis 
und Trank um nette Preise zu 
spielen. Es gibt auch diesmal wieder 

SCHAFKOPFTURNIER 2021
Donnerstag • 11. März 2021 • 18.00 Uhr • Saal des NLLV

einen von drei Gutscheinen zu gewinnen. Also 
traut euch und seid dabei! 

Am Donnerstag, 11. 
März 2021, geht es 
um 18.00 Uhr im 
Saal des NLLV los. 

Die Startgebühr be­
trägt 10 Euro. Wir freuen 
uns auf  eure zahlreichen 

Anmeldungen, die ihr bitte 
vorher per Mail dem NLLV 
zukommen lasst!

Christina Groß
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Der erste Versuch, diesen Nürnberger Stadt­
teil näher kennenzulernen, wurde im Frühjahr 
coronabedingt abgesagt. Beim zweiten Ver­
such im Oktober traf  sich eine Gruppe inter­
essierter „Un“-Ruheständler des NLLV zu 
einem Rundgang durch den südlichen Teil des 
vielfältigen, sehenswerten Stadtteils St. Johan­
nis und hörte interessiert den Ausführungen 
von Herrn Schwarz von „Geschichte für alle“ 
zu. Der Beginn war – da es auch ein nicht zu 
verfehlender Treffpunkt ist – auf  dem zurecht 
berühmten, blumenreichen Johannisfriedhof, 
wo nicht nur das Dürergrab ein Hingucker ist.

Aber es gibt ja auch noch schöne alte 
Fabrikantenvillen, das Stadtteilzentrum 
„ D e s i “ 

JOHANNISTAG IM OKTOBER

(die alte Desinfektionsanstalt), mehrere ehe­
malige Versorgungseinrichtungen für Kranke 
bis hin zur heutigen Klinik Hallerwiese, die 
(derzeit nicht betretbaren) Hesperidengärten, 
oder die Weltkriegs-Ruine der „Kirche zum 
Heiligen Kreuz“. Dass der Stadtteil lebens­
wert, aber sehr groß und weitläufig ist, war den 
mehr oder weniger erschöpften Teilnehmern 
am Ende auch deutlich geworden. 

Birgit Hübel

Es ist schon etwas Besonderes, auf  dem Johannisfriedhof  zu sein – als Besucher wie als „Bewohner“.	 Fotos: Hübel

Das sollte auch in Schulen gelten!

Wie beim Katharinenkloster: Die Ruine der „Heilig-Kreuz-
Kirche“ als Mahnmal.

Hesperiden-Statuen gibt es auch im Krankenhausgarten.

Der Autor, unser langjähriges Mitglied Erich 
Hübel war sich sehr sicher, kein fünftes Buch 
mehr veröffentlichen zu wollen. Doch dann 
kam Corona, und brachte – neben teilweise 
drastischen Einschränkungen des gewohnten 

Fei immer schee kuhl bleim – grood in Corona-Dseidn!
Lebens – wieder sehr viel „Ungereimtes, 
quer durchs Hirn geschossen“ mit sich. 
Erich Hübel schrieb dies auf, und dadurch 
entstand eine Art Tagebuch der Krise, eine 
Sammlung von Texten, die sich in gewohnt 
heiterer und sarkastisch-ironischer Weise mit 
den teils skurrilen Auswüchsen und Umstän­
den der Pandemie beschäftigen.

Das Buch – garantiert virenfrei – erschie­
nen im Engelsdorfer Verlag Leipzig, kann 
zum Preis von 11 Euro beim Autor oder im 
Buchhandel erworben werden:
ISBN 978-3-96145-978-0
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200 JAHRE NLLV
Hans Gröschel – kreativ in Schulverwaltung und Berufswissenschaft – Zur 100. Wiederkehr seines Geburtstages

Geboren am 1. Dezember 1920 in Forch­
heim, gestorben am 7. Januar 1996 in Lauf  
a.d. Pegnitz, gehört Hans Gröschel sicher zu 
den herausragenden Gestalten in Verband, 
Schule und Schulverwaltung des 20. Jahrhun­
derts. Nach Kriegsdienst als Infanterie-Offi­
zier und Verwundung legte er die erste Lehr­
amtsprüfung 1947 in Schwabach ab, sein erster 
Dienstort war die einklassige Landschule in 
Günthersbühl im Nürnberger Land. Folge­
richtig veröffentlichte er über Jahrzehnte hin­
weg unter dem Pseudonym „Lehrer Günther 
S. Bühl“ kritische Kolumnen in Verbands- und 
Fachzeitschriften.

Nach seiner Tätigkeit als Rektor und Se­
minarleiter in Lauf-Heuchling wurde er 1965 
Schulrat in Schwabach, dann in Nürnberg. 
1972 bis 1979 führte er das Staatliche Schul­
amt in der Stadt Nürnberg als fachlicher Lei­
ter, von 1979 bis 1983 als Abteilungsdirektor 
die Schulabteilung bei der Regierung von 
Oberfranken.

Immer war er auch im BLLV aktiv. Von 
1948 bis 1951 war er 2. Vorsitzender der ABJ, 
1952 bis 1955 Kreisvorsitzender in Lauf, 1955 
bis 1968 Referent für Berufswissenschaft im 
BLLV-Mittelfranken, dann auch im NLLV, und 
ab 1968 stellvertretender Leiter der Berufswis­
senschaftlichen Hauptstelle des BLLV-Lan­
desverbandes bis 1990, daneben mehrere Jah­
re Leiter des Referats Schule und Kirchen auf  
Bundesebene und ab 1974 ständiger Vertreter 
des BLLV in den entsprechenden Gremien 
des Bundesverbandes VBE, die sich mit Be­
rufswissenschaft befassten.

Weit über Bayern hinaus war er als viel 
gefragter Referent in der Lehrerfortbildung 
und als Fachautor bekannt. Seine Vorträge 
auf  Lehrerkongressen und seine Beiträge in 
Fachzeitschriften sind legendär. Fachwissen­
schaftlich fundiert und didaktisch begründet, 
gewürzt mit einem Schuss Humor, hinter­
gründig, aber nie verletzend, begeisterte er 
Publikum und Leser. Als Herausgeber von 
Fachzeitschriften und 30 Büchern, Autor (er 
schrieb mehr als 200 Fachaufsätze) und Refe­
rent wollte er zur Qualitätsverbesserung der 
Lehrerschaft beitragen.

Nachdem er die Herausgeberschaft der 
„Blätter für Lehrerfortbildung, Zeitschrift für 
das Seminar“ an einen Kollegen abgab, gründe­

te und konzipierte er drei 
neue Monatszeitschrif­
ten: Grundschulmaga­
zin, Hauptschulmagazin, 
Sonderschulmagazin.

Er war dort aber 
nicht nur Herausgeber, 
sondern auch regelmä­
ßiger und fleißiger Autor 
mit einer damals einzig­
artigen Rubrik, „Leser 
fragen, wir antworten“. 
Wie in der BRAVO 
konnten sich Leser an die 
Redaktion wenden und 
Fragen stellen, die dann direkt und bei festge­
stelltem Allgemeininteresse in der Zeitschrift 
beantwortet wurden. Was Dr. Sommer in der 
BRAVO für die Teenager, war Hans Gröschel 
für die Lehrer.

Wegen seiner vielfältigen Tätigkeiten in 
Schulverwaltung und Lehrerverband übte 
Gröschel seine schriftstellerische Tätigkeit 
größtenteils nachts aus. Dank seiner Vitalität 
konnte er vor Redaktionsschluss locker eine 
Nacht durcharbeiten und am Morgen taufrisch 
zum Dienst erscheinen. Mit dieser Arbeitswei­
se konnte er auch noch als Heimatschriftsteller 

Andreas-Därr-Medaille, die Landesdelegier­
tenversammlung des BLLV wählte ihn 1990 
zum Ehrenmitglied. 1984 wurde er mit der 
Karl-Heiß-Medaille ausgezeichnet, im glei­
chen Jahr erhielt er das Bundesverdienstkreuz.

In der Festschrift des BLLV-Oberfranken 
zum 150-jährigen Jubiläum wird Hans Grö­
schel u. a. so gewürdigt: „Allseits wurde seine 
verständnisvolle Freundlichkeit hervorgeho­
ben und die Tatsache, dass er sein Leben lang 
Lehrer im besten Sinn geblieben ist.“ (Wede­
kind, W. o. J., 291) So auch nach seinem Aus­
scheiden aus dem Amt, als Abteilungsdirektor 
a.D. kehrte er in den NLLV-Vorstand zurück.

Der NLLV ruft weiterhin auf, Expo-
nate, Schulmaterial, Schulbücher und 
dergleichen für die Planungen anläss-
lich des Jubiläums zur Verfügung zu 
stellen. Insbesondere suchen wir histo-
risches Filmmaterial rund um das The-
ma Schule zur Erstellung eines Films.

 

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender

Literatur beim Verfasser:
manfred.schreiner@kabelmail.deHeimatbuch Lauf, Titelseite	 Foto: Storch

reüssieren. Seine humorvollen Bücher mit Ge­
schichte und Geschichten aus seinem Wohn­
ort Lauf  a.d. Pegnitz werden heute noch gerne 
gelesen und gekauft.

Mit einer Formulierung in einem Fach­
buch von 1979: „Mit dem Curriculum in der 
Schule ist es so wie mit den Laternen im Ha­
fen: sie dienen den Matrosen weniger zur Er­
leuchtung als den Betrunkenen zum Festhal­
ten“ hat er für Pädagogen ein geflügeltes Wort 
geschaffen. Der NLLV verlieh ihm 1979 die 

Doppelehrung für Hans Gröschel. BLLV-Bezirksvorsitzender Oberfranken, Siegfried Habermann 
(li.) und NLLV-Vorsitzender Manfred Schreiner (re.) zeichnen im Juli 1979 Hans Gröschel aus.
	 Foto: NLLV
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5

Datum Referent Thema Seite

Donnerstag, 
01.10.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Marco Grimm 
(Lehrer an der Mittelschule Insel Schütt)

Einführung in die SMART Notebooksoftware –  
„Arbeiten am digitalen Whiteboard“

6

Freitag, 
02.10.2020

14.30 – 
16.30 Uhr

Gabi Scherzer  
(Pädagogin, Autorin und Künsterlin)

Faszination Erzählschiene –  
Fächerübergreifendes Material und Methode 

7

Di, 06./13./ 
20./27.10.2020

17.00 – 
18.00 Uhr

Ute Späth 
(ADTV-Tanzschule Forum GbR)

Tanzen ist Leben! Ein Tanz-Crashkurs 8

Mittwoch, 
07.10.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Alexandra Friedl-Peterding  
(Lehrerin, Fachberatung Musik MS)

Der Herbst ist da – Alte Lieder neu entdeckt! –  
Singen und musizieren mit Kindern

9

Montag, 
12.10.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 10

Donnerstag, 
15.10.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Julia Heller/Teresa Luff 
(Fachlehrerinnen E/G)

Filzen – eine Technik, viele Möglichkeiten 11

Donnerstag, 
15.10.2020

14.00 – 
20.00 Uhr

Gabriela Wagener-Klein 
(Heilpraktikerin)

Lehrergesundheit: Die Natur erleben –  
Herbstkräuterspaziergang

12

Mittwoch, 
21.10.2020

14.00 – 
16.30 Uhr

Stephanie Ingrid Müller 
(Leitung Mediastep-Institut)

Wie Schreiben gelingt –  
Entwicklung der Schreibkompetenz

13

Mi, 28.10. FöSch 
Mi, 11.11. GS/MS

10.00 – 
12.00 Uhr

Hartmut Rieck 
(Beratungsrektor MS)

ASV für Verwaltungsangestellte –  
Arbeiten mit Berichten in ASV

14

Dienstag, 
17.11.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Franziska Starke 
(Mitglied Arbeitskreis HSU am ISB)

Leistung kompetenzorientiert erheben –  
Leistung gerecht bewerten

15

Mittwoch, 
02.12.2020

14.00 – 
15.30 Uhr

M. Schreiner / B. Kirschenheuter 
(Schulamtsleiter i.R.)

Geschichte des NLLV – Hotel Deutscher Hof 16

Dienstag, 
08.12.2020

14.00 – 
17.00 Uhr

Martin Woller  
(Fachlehrer m/t)

Neue Möglichkeiten der digitalen Unterrichtsgestaltung 
an praktischen Beispielen erproben

17

Mittwoch, 
27.01.2021

14.00 – 
15.30 Uhr

Manfred Schreiner 
(ehem. Städtischer Schulamtsleiter)

Interkulturelle Konflikte kompetent erfassen und 
lösen – Zusammenarbeit mit ausländischen Eltern 

18

Dienstag, 
23.02.2021

14.00 – 
18.00 Uhr

Katja Ebenfeld 
(Lehrerin)

Ein Nachmittag mit ViL – Einblick in das Konzept  
„Verständnisintensives Lernen“

19
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Datum Referent Thema Seite

Donnerstag, 
01.10.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Marco Grimm 
(Lehrer an der Mittelschule Insel Schütt)

Einführung in die SMART Notebooksoftware –  
„Arbeiten am digitalen Whiteboard“

6

Freitag, 
02.10.2020

14.30 – 
16.30 Uhr

Gabi Scherzer  
(Pädagogin, Autorin und Künsterlin)

Faszination Erzählschiene –  
Fächerübergreifendes Material und Methode 

7

Di, 06./13./ 
20./27.10.2020

17.00 – 
18.00 Uhr

Ute Späth 
(ADTV-Tanzschule Forum GbR)

Tanzen ist Leben! Ein Tanz-Crashkurs 8

Mittwoch, 
07.10.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Alexandra Friedl-Peterding  
(Lehrerin, Fachberatung Musik MS)

Der Herbst ist da – Alte Lieder neu entdeckt! –  
Singen und musizieren mit Kindern

9
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12.10.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 10

Donnerstag, 
15.10.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Julia Heller/Teresa Luff 
(Fachlehrerinnen E/G)

Filzen – eine Technik, viele Möglichkeiten 11

Donnerstag, 
15.10.2020

14.00 – 
20.00 Uhr

Gabriela Wagener-Klein 
(Heilpraktikerin)

Lehrergesundheit: Die Natur erleben –  
Herbstkräuterspaziergang

12

Mittwoch, 
21.10.2020

14.00 – 
16.30 Uhr

Stephanie Ingrid Müller 
(Leitung Mediastep-Institut)

Wie Schreiben gelingt –  
Entwicklung der Schreibkompetenz

13

Mi, 28.10. FöSch 
Mi, 11.11. GS/MS

10.00 – 
12.00 Uhr

Hartmut Rieck 
(Beratungsrektor MS)

ASV für Verwaltungsangestellte –  
Arbeiten mit Berichten in ASV

14

Dienstag, 
17.11.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Franziska Starke 
(Mitglied Arbeitskreis HSU am ISB)

Leistung kompetenzorientiert erheben –  
Leistung gerecht bewerten

15

Mittwoch, 
02.12.2020

14.00 – 
15.30 Uhr

M. Schreiner / B. Kirschenheuter 
(Schulamtsleiter i.R.)

Geschichte des NLLV – Hotel Deutscher Hof 16

Dienstag, 
08.12.2020

14.00 – 
17.00 Uhr

Martin Woller  
(Fachlehrer m/t)

Neue Möglichkeiten der digitalen Unterrichtsgestaltung 
an praktischen Beispielen erproben

17

Mittwoch, 
27.01.2021

14.00 – 
15.30 Uhr

Manfred Schreiner 
(ehem. Städtischer Schulamtsleiter)

Interkulturelle Konflikte kompetent erfassen und 
lösen – Zusammenarbeit mit ausländischen Eltern 

18

Dienstag, 
23.02.2021

14.00 – 
18.00 Uhr

Katja Ebenfeld 
(Lehrerin)

Ein Nachmittag mit ViL – Einblick in das Konzept  
„Verständnisintensives Lernen“

19
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Datum Referent Thema Seite

Donnerstag, 
10.10.2019

14.00 – 
20.00 Uhr

Gabriela Wagener-Klein 
(Heilpraktikerin)

Kurs A1 Lehrergesundheit: Die Natur erleben –  
Herbstkräuterspaziergang

6

Montag, 
14.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Dimitri Telent  
(Leiter der Rechtsabteilung)

Kurs A2 Dienstrecht an der Bayerischen Schule 7

Freitag, 
18.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Gabi Scherzer 
(Pädagogin, Autorin und Künsterlin)

Kurs A3 Jeder ist anders und jeder malt anders –  
Individuelle Förderung im Kunstunterricht

8

Mittwoch, 
23.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Sylvia Harant 
(Fachlehrerin und Fachberate rin EG)

Kurs A4 Strickwerkstatt – Kompetenzorientiert unterrichten  
im Fach Werken und Gestalten 

9

Donnerstag, 
24.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Michael Gundel 
(Lehrer)

Kurs A5 Kleine Spiele im Sportunterricht 10

Dienstag, 
05.11.2019

14.00 – 
18.00 Uhr

Dr. Axel Schulz 
(Universität Bielefeld – Fakultät für Mathematik)

Kurs A6 Besondere Probleme beim Rechnenlernen:  
Diagnose, Förderung und Prävention

11

Mittwoch, 
06.11.2019

10.00 – 
12.00 Uhr

Hartmut Rieck 
(Beratungsrektor MS)

Kurs A7 ASV für Verwaltungsangestellte 12

Donnerstag, 
07.11.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Franziska Starke 
(Mitglied Arbeitskreis HSU am ISB)

Kurs A8 Leistung kompetenzorientiert erheben –  
Leistung gerecht bewerten

13

Mittwoch, 
13.11.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Veronika Petzold / Silke Leitz 
(Lehrerinnen)

Kurs A9 Tanztherapie 14

Dienstag, 
03.12.2019

14.00 – 
17.00 Uhr

Martin Woller 
(Fachlehrer m/t)

Kurs A10 Neue Möglichkeiten der digitalen Unterrichts gestaltung  
an praktischen Beispielen erproben

15

Mittwoch, 
04.12.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Verena Knoblauch / Tatjana Weiß 
(Grundschullehrerinnen)

Kurs A11 Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu) 16

Mittwoch, 
15.01.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

Kurs A12 5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 17

Mittwoch, 
22.01.2020

14.00 – 
15.30 Uhr

Manfred Schreiner 
(ehem. Städtischer Schulamtsleiter)

Kurs A13 Interkulturelle Konflikte kompetent erfassen und lösen –  
Zusammenarbeit mit ausländischen Eltern 

18

Mittwoch, 
19.02.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Monika von Hundelshausen 
(Grundschullehrerin, zert. Yogalehrerin)

Kurs A14 Entspannen durch Yoga – Schwerpunkt:  
Dehnung, Kräftigung und Entspannung

19

2019 - 2020 
Oktober - Februar

Fordern Sie unser vollständiges Programmheft an:
akademie@nllv.de

www.nllv.de
Tel. 0911 - 22 63 45

oder melden Sie sich gleich direkt an!

Die Seminare sind für NLLV-Mitglieder kostenfrei. Nichtmitglieder zahlen 15,– Euro

Datum Referent Thema Seite
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14.00 – 
20.00 Uhr
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(Pädagogin, Autorin und Künsterlin)

Kurs A3 Jeder ist anders und jeder malt anders –  
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Mittwoch, 
23.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Sylvia Harant 
(Fachlehrerin und Fachberate rin EG)
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10.00 – 
12.00 Uhr
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Donnerstag, 
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an praktischen Beispielen erproben
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14.00 – 
16.00 Uhr

Verena Knoblauch / Tatjana Weiß 
(Grundschullehrerinnen)

Kurs A11 Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu) 16
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15.01.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

Kurs A12 5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 17
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22.01.2020

14.00 – 
15.30 Uhr

Manfred Schreiner 
(ehem. Städtischer Schulamtsleiter)

Kurs A13 Interkulturelle Konflikte kompetent erfassen und lösen –  
Zusammenarbeit mit ausländischen Eltern 

18

Mittwoch, 
19.02.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Monika von Hundelshausen 
(Grundschullehrerin, zert. Yogalehrerin)

Kurs A14 Entspannen durch Yoga – Schwerpunkt:  
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Der NLLV bietet in Zusammen­
arbeit mit der Dominik-Brun­
ner-Stiftung exklusiv ein Seminar 
für eine „Schule ohne Gewalt“ 
an: Das Seminar wird geleitet von 

Ralph Kappelmeier und Nico Witte vom Po­
lizeipräsidium München, die das Präventions­
programm konzipiert haben.

An den beiden Fortbildungstagen werden 
anhand lebenspraktischer Beispiele und an­
schließender Reflexionsgespräche 5 Themen­
bereiche erfahrbar gemacht:

1. Förderung der Zivilcourage
2. Stärkung der Gemeinschaft
3. Umgang mit Konflikten und Gewalt
4. Förderung der Empathiefähigkeit
5. Aufzeigen von Handlungsalternativen

Ziel der Fortbildung ist es, die Teilnehmerin­
nen und Teilnehmer selbst zu Multiplikatoren 
auszubilden, um das Konzept in der Schule 
eigenständig umsetzen zu können. Damit die 
Umsetzung gelingt, müssen sich von einer 
Schule mindestens zwei Teilnehmer anmelden.

Hygieneauflagen wurden in das Konzept 
eingearbeitet und werden selbstverständlich 
umgesetzt. Detailinformationen dazu erhalten 
Sie zeitnah vor Veranstaltungsbeginn.
Anmeldungen per E-Mail an:
sandra.oehring@nllv.de
oder über Fibs: 
E292-NLLV-A/19/Packmas2: Pack ma‘s: 
Für eine Schule ohne Gewalt
Vergabe der Plätze nach Eingang der Anmel­
dungen. 	 Ihre Ansprechpartnerin: 

Sandra Oehring, Geschäftsführerin

FORTBILDUNGSVERANSTALTUNG
Pack ma’s – Für eine Schule ohne Gewalt
Fr. 22.01.2021 von 9.00-18.00 Uhr und Sa. 23.01.2021 von 9.00-13.30 Uhr

Für den BLLV nehmen wir regelmäßig an 
den Veranstaltertreffen und Jurysitzungen zur 
Auswahl der prämierten Filme teil. Prädikat: 
Absolut sehenswert.

Hintergrund: Alle zwei Jahre werden Film­
produktionen, die sich um die Wahrung der 
Menschenrechte verdient gemacht haben, aus­
gezeichnet. Im April startete der diesjährige 
Filmwettbewerb in dem Wissen, dass in diesem 
Jahr alles anders sein wird als in den 22 Jahren 
zuvor. Es liegt auf  der Hand:  Die Achtung und 
Wahrung der Menschenrechte ist gerade in die­
sen dramatischen Zeiten wichtiger denn je.

Die Preisverleihung findet in diesem Jahr 
am 5. Dezember statt, jedoch nicht wie gewohnt 
mit einer Gala in der Tafelhalle, sondern als On­
line-Veranstaltung. Der Vorteil dieses Formats 
liegt auf  der Hand: Klicken Sie sich rein und ge­
nießen Sie die Preisverleihung und Ehrung der 
Filmemacherinnen und Filmemacher live mit.

Sandra Oehring, Geschäftsführerin

5

Datum Referent Thema Seite

Mittwoch, 
04.03.20

10.00 – 
12.00 Uhr

Hartmut Rieck 
(Beratungsrektor MS)

ASV für Verwaltungsangestellte –  
Arbeiten mit Berichten in ASV

6

Montag, 
09.03.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Michaela Wittman  
(Zertifizierte Yogalehrerin)

Faszientraining im Yoga 7

Montag, 
23.03.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Julia Heller/Teresa Luff 
(Fachlehrerinnen E/G)

Filzen – eine Technik, viele Möglichkeiten 8

Dienstag, 
21.04.20

16:00 – 
19:00 Uhr

Barbara Lauterbach 
(Süddeutscher Verband reisender Schausteller  
und Handelsleute e.V., Sitz Nürnberg)

Unterrichten im Schaustelleralltag 9

Donnerstag, 
23.04.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Katrin Link 
(Lehrerin)

Der Klassenrat – Demokratie im Klassenzimmer 10

Donnerstag, 
30.04.20

14:00 – 
20:00 Uhr

Gabriela Wagener-Klein 
(Heilpraktikerin mit Schwerpunkt Ayurveda)

Lehrergesundheit: Die Natur erleben –   
Frühlingskräuterspaziergang

11 

Dienstag, 
05.05.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Michael Kirsch
(Dozent für politische Bildung)

 Staatsbürgerliche Bildung – Die politische Ordnungs-
form der Europäischen Union und ihre Begründung

12

Freitag, 
08.05.20 
Samstag, 
09.05.20

14:00 – 
18:00 Uhr 
+ 9:00 – 
13:00 Uhr

Katja Ebenfeld 
(Lehrerin)

„Kleines Verstehenstraining“ – Schnupperangebot 
„Verständnisintensives Lernen“ (ViL)

13

Mittwoch, 
13.05.20

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 14

Dienstag, 
19.05.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Alexandra Splieth/Katja Ebenfeld 
(Shiatsu-Samurai-Trainerin/Lehrerin)

Samurai-Schulprogramm – Gewaltprävention und 
Gesundheitserziehung für Schulkinder

15

Dienstag, 
16.06.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Sabine Kuntz 
(Lehrerin, Ehrenamtlich aktiv im ADFC) 

Radfahrübungen in der 2. und 3. Jahrgangsstufe 16

Dienstag, 
23.06.20

14:00 – 
16:00 Uhr
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(Seminarrektorin für Grundschule/ 
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Musikalische Schatzkiste für Grund- und Mittelschule 17

Mittwoch, 
01.07.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Elke Reiss 
(Polizeihauptmeisterin/Präventionsbeamtin)

Kinder im Netz – aber sicher! 18

Dienstag, 
07.07.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Verena Knoblauch 
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Referentin, Fortbildnerin)

Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu) 19
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Datum Referent Thema Seite
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Donnerstag, 
30.04.20

14:00 – 
20:00 Uhr

Gabriela Wagener-Klein 
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Lehrergesundheit: Die Natur erleben –   
Frühlingskräuterspaziergang

11 

Dienstag, 
05.05.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Michael Kirsch
(Dozent für politische Bildung)

 Staatsbürgerliche Bildung – Die politische Ordnungs-
form der Europäischen Union und ihre Begründung

12

Freitag, 
08.05.20 
Samstag, 
09.05.20

14:00 – 
18:00 Uhr 
+ 9:00 – 
13:00 Uhr

Katja Ebenfeld 
(Lehrerin)

„Kleines Verstehenstraining“ – Schnupperangebot 
„Verständnisintensives Lernen“ (ViL)

13

Mittwoch, 
13.05.20

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 14

Dienstag, 
19.05.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Alexandra Splieth/Katja Ebenfeld 
(Shiatsu-Samurai-Trainerin/Lehrerin)

Samurai-Schulprogramm – Gewaltprävention und 
Gesundheitserziehung für Schulkinder
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14:00 – 
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Elke Reiss 
(Polizeihauptmeisterin/Präventionsbeamtin)
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Referentin, Fortbildnerin)

Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu) 19
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Diese Bürsten-Farbsprüh-Technik hat er 
als Künstler in seinen eigenen Bildern bis zur 
Perfektion weiterentwickelt. Die so entstan­
denen Bilder sind so perfekt, dass man es nicht 
glauben mag, dass sie in dieser – jedem Schüler 
bekannte Technik entstanden sind. Überzeu­
gen Sie sich selbst! Suchen Sie in der Ausstel­
lung auch nach den Negativen, d. h. nach den 
Bildern, die aus den für die Sprühtechnik not­
wendigen Schablonen entstanden sind. 

Außerdem zeigen wir in der Ausstellung 
einige seiner großformatigen Kreidebilder, bei 
denen die Motive mit Farbkreide auf  unregel­
mäßig auf  Leinwände aufkaschierte Papier­
bahnen gemalt wurden. 

Wir konnten dieses Mal coronabedingt 
keine Vernissage zur Eröffnung der Ausstel­
lung durchführen. Falls Sie Interesse haben, 
stellen wir gerne Kontakt zum Künstler her, 
um ins Gespräch zu kommen. Eine Besichti­
gung der Werke ist unter Erfüllung der Hygie­
neauflagen möglich. Bitte anmelden.
galerieimlehrerhaus@gmx.de

rw/cr

DIGITALISIERUNG IN DER PRAXIS

Es wird in den letzten Jah­
ren immer wieder über 
Online-Tools gesprochen. 
Auch wir berichten seit 
einiger Zeit über diverse 
Möglichkeiten den Un­
terricht „digitaler“ zu ge­
stalten. Was ist aber, wenn 
nur ich als Lehrkraft einen 
Zugang zum Internet habe 
oder auch die Einrichtung für Schüler zu kom­
plex erscheint? Gibt es ein Tool, welches einen 
Kompromiss bietet? Ich kann Sie beruhigen, ja 
das gibt es durchaus!

Anwendung
Über www.plickers.com ist die Plattform 
abrufbar. Nach der Registrierung kann ich 
eine Klasse angelegen, die anschließend mit 
Schülern bestückt werden muss. Um per­
sonenbezogene Daten zu vermeiden, kön­
nen wie auf  der Grafik zu sehen, Synonyme 
oder Zahlen vergeben werden. Ich kann 
z. B. analog die Zahlen bestimmten Schülern 
zuordnen. 

Das Erstellen von Fragen, Umfragen, etc. 
erreiche ich über den Menüpunkt „New Set". 
Das Interface ist leicht an PowerPoint ange­
lehnt, so dass ich mich schnell zurechtfinde. 

Wie bereits in vergangenen Berichten ausführ­
lich erklärt, können auch hier Bilder und Gra­
fiken eingefügt werden. 

Jetzt kommt der entscheidende Unter­
schied zu einschlägigen Tools: Ich klicke auf  
den Button meines Profils in der rechten obe­
ren Ecke und wähle nach dem Aufruf  „Get 
Plickers Cards“ aus (zugegeben gut versteckt). 
Hier kann ich die Plickers-Karten „Standard 
Set of  Cards #1-40“ herunterladen. Diese 
einzeln ausgedruckt kann ich nun z. B. laminie­
ren. Jeder Schüler erhält nun eine dieser Kar­
ten und hebt nach meiner Fragestellung, die 

Plickers – ein „digitaler Kompromiss“

am Beamer gezeigt wird, seine Karte so hoch, 
dass sein Buchstabe der gewählten Antwort­
möglichkeit nach oben zeigt. 

Mit der kostenlosen Plickers-App kann ich 
nun das Smartphone in Richtung der Klasse 
halten. Dieses registriert umgehend alle Pli­
ckers-Karten, die im Bildschirm zu sehen sind 
und wertet die Ergebnisse aus. 

Fazit
Das in der Basisversion kostenfreie Tool 

ist leider nur auf  Englisch verfügbar. Die Mög­
lichkeit ohne umständliche WLAN-Hotspots 
die Schülerinnen und Schülern an einer Art 
digitalen Umfrage teilhaben zu lassen, macht 
dieses Instrument für mich wertvoll. Vor 
allem in jüngeren Jahrgangsstufen kann ich 

ohne großes Know-how der 
Kinder einfach loslegen und 
motivierenden Unterricht 
gestalten!

Martin Woller

EIN BLICK – 
EINBLICK 
von Klaus Jahn • 14. Ausstellung 
in der Galerie im Lehrerhaus

Nach einem etwas längeren Zeitraum als 
sonst ist in der 3. Etage des Lehrerhauses 
eine neue Ausstellung zu sehen. 

Der Fachlehrer Klaus Jahn unterrichtete 
im Schulhaus Sperberstraße vornehmlich im 
Oberstufenbereich der HS. Als Kunsterzieher 
gelang es ihm mit seiner Begabung und seinen 
Fähigkeiten nicht nur den Stellenwert der dar­
stellenden Kunst bei Hauptschülern wesent­
lich zu erhöhen, er erhielt für sein didaktisches 
Werk auch Preise. Darüber hinaus veröffent­
lichte der erfahrene Kunstpädagoge in einem 
Handbuch viele konkrete Themenvorschläge 
für die Bereiche Zeichnen und Bürsten-Farb­
sprüh-Technik.

Venedig
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GEMEINSAM	 28.01.2021	 Neujahrsempfang des NLLV mit Partnern, Freunden und Gestaltern 
STARK		  der Nürnberger Bildungslandschaft

TRADITION	 11.03.2021	 Jubiläums-Schafkopfturnier

INFORMATIV	 Frühjahr 2021	 Neuerscheinung • Unser Jubiläumsbuch: 
		  Manfred Schreiner "200 Jahre NLLV 1821-2021 —  Szenerien,
		  Gestalerinnen und Gestalter aus seiner Geschichte"

SPORTLICH	 Sommer 2021	 NLLV-Pokal-Fußballturnier im Jubiläumsjahr

WÜRDIG	 01.10.2021 	 Festveranstaltung im Historischen Rathaussaal und Abendevent

FESTLICH	 12.11.2021	 200 Jahre NLLV-Jubiläumsball im Arvena Parkhotel Nürnberg

 

 

  

 

Ab dem 01.10.20 können Be-
schäftigte, die zum unterrichten-
den oder verwaltenden Personal 
an staatlichen GS oder MS im 
Schulamtsbezirk Nürnberg Stadt 
gehören, 10 % Rabatt auf  das 
FirmenAbo bekommen.

Mehr Infos:
Sandra.oehring@nllv.de

Hier erhalten Sie Informationen 
zu Preisen, FAQs und können 
den Bestellschein runterladen: 
QR-Code

Besondere Jubiläumsveranstaltungen im Festjahr 2021


